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u ®0 Pfennig o Bei Mederholnog Rabatt nach Tarif, der bei Nichteinhaltung de*
tz
*^ !iele». bet gerichtlicher Betreibung und bei Konkurs außer Kraft tritt » Erfüllung »

*** Bierichkssttmdist Karlsruhe I. B . o Schluß der Anzelgen-Annobme 8 Uhr vormittag

Die lvgespalteneRNLmeterzeile kostet 12 Pfennig . Getegenhei ^ n
jviytlljJl mlfeigen und Stellengesuche 8 Pfennig . Die ReName -Rlilllmele , I

Bfetinin o ffii»h?rfwtTtinn Rabatt narfi Tarif , der bei NlLteindaltuna de^

n
Unsere wöchentlichen Detiggen : Keimst uns Wsnvern
Unterhaltung, Wissen, LunL / KorisliLisches Jungvolk
Die Mutzeltunde / Kport und Kpiel / Die Welt der Frau

Rornncinroi «; »»»- alllch 2.S0 Marl ° Ohae Zustellung 2. 20 NIMt o Don» Mc Post
2.66 JTtirt o CEinjeloettauf 1» psenulg o LrschetuI « mal wichen,li »

vormittag » ll Uhr o pustschecklaulo 2650 Karlsruhe o Seschifiustelle und NedaMov : Karl !-
ruhe i. 2 . waldstratze 2« » Zeruruf 7026 und 7621 o valr-sinmö-Zlllal« , varlach, Haup -
stratze 9; v .-vadra , Zagdhamstraße 12; Nastatt . Noseastraße 2: Offeudurg, RqmdlUsrab« 9
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Wifiklang auf Katholikentag
Die versteckten Reichsfarben

^ Katholikentag in Münster ist zu Ende . Er verlief vom An-
h? . bis zum Ende als Wahlkatholikentag . Ausgehend
jj,

°«r Rettung der „christlichen Familie "
, gestaltete er sich durch

^ schickte und seit langem eingespielte Organisation zur Aus -
f^ ^ rsetzung mit den staatspolitischen und ideengeschichtlichen
Kiemen unserer Tage . Auf den Katholikentagen bat man immer
^-. ««dürfnis , sich im Grundsatz von den übrigen politischen und
, .

' ?"schaulichen Strömungen aufs deutlichste abzubeben und ver -
Gläubigen ein neues Leitseil zu reichen . Diesmal

sich aber mit besonderer Deutlichkeit bestimmte aktuelle
^« ltzungen zum Tagesgebrauch , und es versteht sich , daß man
^ poinofesftoitt immer wieder gegen den Sozialismus richtete,

deutschen Westen als die stärkste und beinahe einzige „Kon-
empfunden wird .

h^ r Katholizismus pendelt , wie sich in Münster wieder deutlich
wichen den gesellschaftlichen Spannungen unserer Zeit und

!>ch um Synthese . Aber so sehr sie der Realität aufs augen-
h, ." chste widersvrechen: seine seelische Gewalt bleibt nach wie
itu ’*1* wesentlichen ungebrochen. Wer solch einen Katholikentag

diese alle sozialen Schichten umspannende, aufs feinste
gliederte Organisation wirksam sieht, der ist vor jeder llnter -

. k* 1 Macht des Katholizismus bewahrt . Für uns ist vor
W/ wichtig , immer wieder daran zu denken , daß seine Kraftzen -
W* größten deutschen Wirtschaftsgebiet liegt . Der Sozial -°" atie bleibt hier noch viel zu tun .

*

ij
*e Berliner Germania widmet dem Katholikentag eine rück¬
ende Betrachtung , aus der wir u. a . erfahren , daß die 69. I

Katholikenversammlung „ohne jeden Mibklang abgeschlossen wor¬
den ist" . Uns scheint das etwas übertrieben , denn in der Dortmun¬
der Tremonia , die sich mit dem Katholikentag in ihrer Dienstag¬
ausgabe ebenfalls rückschauend befaßte, lesen wir folgendes :

„Ueber den beiden Festhallen wehte in diesen Tagen von An¬
fang an die schwarz -rot -goldene Reichsflagge. Daß die für die
innere Ausschmückung verantwortliche Kommission des Lokalkomi¬
tees vielleicht aus irgend welchen an sich recht unangebrachten poli¬
tischen Rücksichten glaubte , im Inneren der Halle mit einem
Dutzend oder mehr münsterläudischen und städtischen Flaggen aus -
kommen zu können , war ein bedauerlicher Fehler , der viel bemerkt
wurde . Man hat diesen Fehler alsbald in etwas dadurch wett¬
gemacht , dah man wenigstens eine Fahne in den Reichsfarben an¬
brachte, allerdings an einer Stelle , wo sie von den Zuhörern kaum
jemand betrachtete, nämlich hinter deren Rücken . Im Münster , wo
man sich treu und brav zum Volksstaat für Männer wie Marx
und Brüning , Herold und Schreiber bekannt , herrscht eine merk¬
würdige Scheu vor schwarz-rot -gold."

Und welches war die Absicht ? Run man wollte den katholischen
Grafen und den anderen Trägern der Katholikentage der Nach¬
kriegszeit, die sich mit der Staatsumwälzung noch immer nicht ab¬
gefunden hatten , nicht wehe tun . Gewiß , ist das , wie die Tremonia
einleitend sagt, eine „höchst unangebrachte politische Rücksicht".
Aber es wäre sicherlich zu dieser Rücksicht nicht gekommen , wenn die
demokratischen Elemente in der Zentrumspartei und nicht die
Herren Grafen und Fürsten die maßgebenden Herren der Katholi¬
kentage auch der Nachkriegszeit gewesen wären . So lange das so
bleibt , dürfte sich ein gewisser „Mibklang " nie ganz vermeiden
lassen .
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Mitropa wegen Lleifchfchmuggel
verurteilt

. a. M ., 9. Sevt. (Eig . Draht.) Die Direktion der
i" Frankfurt a. M . , wurde durch die hiesige 3 . Straf -

Fleischschmnggels über die saarländische Grenze und
N? ^ointcrziebung zu einer Geldstrafe von 14 090 -41 und

/ . Ä 30^ ‘erfofe in Höbe von 7990 M verurteilt .
^ e 1929 hatte ein durch die „Mitropa " entlassener Ober¬

en bei der Staatsanwaltschaft erstattet , daß in den
»

^ ' 3üse , die zwischen Frankfurt und Saarbrücken oder
n und Saarbrücken verkehren, erhebliche Mengen

Tleisch aus dem Saargebiet geschmuggelt
je 1. be , Vom Einzelrichter wurde der Oberinspektor Mei

-Äff K.Met, S te Frankfurter Direktion der „Mitropa " vertritt , frei »
Sw

' ^ion
’^ 0 der Richter den Beweis für erbracht hielt , daß die

k f» »Mitropa " von dem tatsächlich verübten Schmuggel
V V ' Wnx J oehabt habe , und die Angaben des entlassenen
v i kJ > daß der Schmuggel sich unter Duldung der Direk-

^ s , r
babe, den Tatsachen nicht entlvrechen. Die Staats -^

ejn «
e jedoch gegen das erstinstanzliche Urteil Be¬

rit '? daß sich die Strafkammer nochmals mit der An-
* befassen hatte .

Auf Grund von Zeugenaussagen , bei denen die Bekundungen
der Beamten der Saarzollämter eine Rolle spielten, kam dje
Strafkammer nunmehr zu der Ueberzeugung, daß

die Direktion der „Mitropa " unter allen Umständen von dem
Schmuggel gewußt haben

mußte, da ibr der Unterschied zwischen der Menge des eingekauf¬
ten Fleisches und der bezahlten Preise hätte ausfallen müssen .
Es wurden auch die Aussagen des entlassenen Oberkellners und
eines Speisewagenkochs als wahr unterstellt , daß ein Teil der An¬
gestellten des Speisewagens die Direktion auf den Vorgang auf¬
merksam gemacht habe, ohne daß Abhilfe erfolgt wäre . Rach den
Feststellungen des Gerichts sind im Jahre 1929 mindestens 3100
Kilogramm Fleisch über die Grenze geschmuggelt worden.

kjesten öisziplmiert Rattonastozialisten
Darmstadt , 9. Sevt . ( Eig . Draht .) In Hessen ist jetzt zum

ersten Male gegen einen Beamten wegen seiner Zugebörigkeit zur
nationalsozialistischen Partei ein Disziplinarverfahren mit dem
Ziel der Amtsenthebung angeordnet worden. Das Verfahren
richtet sich gegen den Schutzpolizeiwachtmeister Havsteun , der im
Jahre 1925 von der Reichswehr übernommen wurde und dem »ur
Last gelegt wird , durch Propagandatätigkeit in der Schutzpolizei

jeine Dienstpflicht in der schwersten Weise verletzt zu haben,

Dte 'VJUUc&ctfUkiUe,
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Eine sachliche Darstellung trotz Wahlkampfhochflut
Im Mittelvunkt des RetchStagswahIkampfeS steht die W i r t-

fchafts 'krife mit ihren sllr das ganze Voll entsetz¬
lichen Folgen . Zersetzende Demagogie hat eS zuwege ge-

* bracht , daft eine sachliche Erörterung dieses lebens -
lvichtigen Problems fast ausgeschlossen ist , trotzdem wir nur
hierdurch und nicht durch die Katastrophenpoli¬
tik der Nationalsozialisten und Kommunisten zu einer Beste¬
rung kommen. Wir unternehmen daher in nachstehendem Ar¬
tikel den Versuch , einen sachlichen Beitrag zur Lösung

K>er Wirtschaftskrise zu bringen und glauben damit dem Volke
und seinen Forderungen bester zu dienen als durch Hetzgeschrei
nach der Art unserer Gegner .

Die Wirtschaftskrise und die Massenarbeitslosig¬
keit , wie wir sie gegenwärtig nicht nur in Deutschland, sondern
in fast allen großkapitalistischen Ländern erleben,
gebärt zu den verheerenden und unausweichlichen Begleiterschei¬
nungen der kapitalistischen Produktionsweise . Es wäre deshalb ein
glatter Schwindel , wenn irgendeine Partei vor den Reichs-
tagswablen mit der Behauptung auftreten würde , daß '

sie bei
einem Wahlsieg mit einem Schlage den wirtschaftlichen Notstand
dieser Zeit beseitigen könnte. Die Planlosigkeit der Produktion , die
Ungerechtigkeit der Einkommensverteilung und das Pro¬
fitstreben als alleiniger Antrieb der Wirtschaft führen im Ka-
vitalismus immer wiederkehrend zu Krisen , deren Opfer in erster
Linie die dem Elend vreisgegebenen Masten der arbeitenden Be¬
völkerung sind .

Jede Wirtschaftskrise hat neben den ständig wiederkehrenden Er¬
scheinungen auch in der Vergangenheit ihre besondere Eigen¬
art , ihre besondere Ursache gehabt . Das gilt auch von der Krise,
die gegenwärtig die kapitalistische Welt : erschüttert. Ohne Zweifel
spielen für die Eigenart der gegenwärtigen Krise die Nachwir¬
kungen des Krieges , die Zerstörungen und Zerreißungen
wirtschaftlicher Zusammenhänge , die der Krieg mit sich gebracht
hat , eine maßgebliche Rolle . Hinzu kommt , daß der Krieg nicht

Oer nalionalsozialisüsche ckorrupttons-
jkanüal in Soiha

Ein Vorgeschmack vom dritten Reich
Zu dem von uns gestern bereits kurz gemeldeten national¬

sozialistischen Korruptionsskandal in Gotha meldet Wolfs.
Tel . Bureau weiter : ~

WTB . Gotha , 9. September . In der Nacht zum Freitag hat ,
wie erst jetzt verlautet , der Stadtobersekretär Hugo
Schmidt , der der Nationalsozialistischen Fraktion
des Gothaer Stadtrates angehörte , seinem Leben durch Vergif¬
ten ein Ende gemacht. Gestern Vormittag erschoß sich ein weiterer
Beamter der Stadthauptkasse , der Stadtsekretär Manz .
Beide Beamte , sowie ein Angestellter , der sich zurzeit krank gemel¬
det bat , haben von der Kasse insgesamt 4599 Mark zu Unrecht in
Anspruch genommen. Bei einer Revision wurde ferner festgestellt,
daß Gehälter falsch berechnet und ausgezahlt wor¬
den sind. Die Unregelmäßigkeiten fallen in erster Linie dem
Stadtobersekretär Schmidt zur Last gelegt. Sie gehen
bis in das Jahr 1926 zurück. Die Aufdeckung der Unregelmäßig¬
keiten erfolgte bei einer geplanten Reorganisierung der Stadt -
hauvtkasse .

Rechtzeitig bekommt so das deutsche Volk einen Vorge¬
schmack vom dritten Reich . Die Wählerschaft
ist also gewarnt und weiß, was sie von der „Säuberung " im
dritten Reich zu halten hat .

durch einen wirklichen Frieden in der Welt beendet worden ist,
nicht durch eine gegenseitige Streichung der internationalen Kriegs -
vervflichtungen , wie sie die sozialistische Internatio¬
nale gefordert hat , sondern durch einen Friedensvertrag ,
der einerseits zur Quelle neuer Unruhe wurde . Die unge¬
heuren europäischen Zahlungsverpflichtungen an den amerikani -
schon Kriegsgläubiger wurden aufrecht erhalten ; im besonderen be¬
deutete die Belastung Deutschlands mit Reparationszah¬
lungen ein Störungsmoment der internationalen Wirtschafts¬
beziehungen, besten Last natürlich besonders auf Deutschland ruht .
Sofalsch es wäre , diese Wirkung der Sonderlast , um deren Ver¬
ringerung die Sozialdemokratie seit dem Abschluß des Versailler
Vertrages mit Erfolg gekämpft hat und für die sie auch weiter
auf dem allein Erfolg versprechenden Wege der friedlichen Ver¬
ständigung unter den Völkern kämpfen wird , zu verkennen, so
töricht ist es auf der anderen Seite , in ihr die einzige Quelle
der gegenwärtigen Krise zu sehen oder gar die Vorstellung zu näh¬
ren , als ob durch eine gewaltsame Abschüttelung die¬
ser La st dem Krisenunheil ein Ende gemacht wer¬
den könnte . Jede Form der Katastropbenvolitik die dahin zielte
würde neue Kriegsgefahren heraufbcschwören und sie würde selbst
dann , wenn der verhängnisvolle Ausbruch von militärischen Feind¬
seligkeiten vermeidbar wäre , immer die G e f a b r e i n e s völli¬
gen Zusammenbruches des europäischen Wirt¬
schaftslebens mit sich bringen . Wir können bei der rich¬
tigen Wertung der Bedeutung der Reparationen für die Besonder¬
heiten der deutschen Wirtschaftskrise niemals verkennen, daß der
Fluch der Massenarbeitslosigkeit sich gegenwärtig
keineswegs auf Deutschland beschränkt , sondern zum
Beispiel auch in England und Amerika , d. b. Lindern , di :
Empsänger von Reparationszahlungen sind, wütet .
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Die Arbeitslosigkeit anderer Länder wird in
Deutschland nur zu leicht vergessen . England hat — trotz hoher
Löhne — nicht entsernt so scharf rationalisiert wie Deutschland und
hat doch riesige A r be i t s l os e n z i f s e r n . Die deutschen
Unternehmer haben früher wiederholt Amerika gerühmt und
gepriesen, weil dort so gut wie keine Sozialpolitik exi¬
stiere und daher die Industrie von enormen Lasten befreit lei . Nun
hat aber Amerika zur Zeit nicht weniger als etwa rund acht
Millionen Arbeitslose .

Ueberall herrscht Arbeitslosigkeit : in Ländern mit und ohne Ra¬
tionalisierung , in Ländern mit hoben Löhnen und mit schlechten
Löhnen. In Bulgarien z. B . wird zur Zeit sogar in der Tabak¬
industrie , wo fürchterliche Hungerlöbne bezahlt werden, scharf
rationalisiert und Tausend« sind dort infolgedessen von Erwerbs¬
losigkeit bedroht . Aus fast ollen Ländern Europas , abgesehen
von Skandinavien und Frankreich, werden sehr Hobe Arbeitslosen¬
ziffern gemeldet, und selbst aus Australien und Neusee¬
land , d. b . also aus Ländern mit vorbildlicher wirtschaftlicher
Verwaltung kommen jetzt Hiobsbotschaften vom Arbeitsmarkt . In
Australien sind 180 000 Männer und Frauen arbeitslos , in Neu¬
seeland bei nur 1100 000 Köpfen 10 000 .

Die Ursachen dieser Weltkrise sind in den verschiedenen Län¬
dern nicht genau dieselben,' trotzdem läßt sich nicht leugnen , dah
vor allem in den hochentwickelten Industriestaaten eine Ursache
überall mehr oder minder stark festzustellen ist : das Mißver¬
hältnis

'
zwischen Produktionsfähigkeit und der

Kaufkraft der Bevölkerung . Versuche , die freie Arbeiterbewe¬
gung für die Arbeitslosigkeit verantwortlich zu machen , ist nichts
weiter als groteske Kinderei , und für Leute , die in Wirt¬
schaftsfragen mitsvrechen wollen , geradezu beschämend .

Weil wir überzeugt sind, dah periodische Krisen und Kapitalis¬
mus untrennbar miteinander verbunden sind, glauben wir auch,
dah der Kampf der Krisenopfcr, der Kampf der Arbeiterklasse nicht
nur gegen Einzelerscheinungen, sondern gegen das kapitali¬
stische Wirtschaftssystem im ganzen und für die Ver¬
wirklichung des Sozialismus geführt werden muh. Der Kampf
der Sozialdemokratie geht für planmähige Wirtschaftsgestaltung ,
für gerechte Einkommensverteilung , für Demokratisier«»« der
Wirtschaft, für die Sicherung der Lebensmöglichkeiten des arbei¬
tenden Volkes in der Zuversicht, dah mit dem Aufbau einer neuen
Wirtschaftsordnung auch die verheerende Wirtschaftskrise ver¬
schwinde . Für den Kampf gegen das kapitalistische Wirtschafts¬
system ist jeder Wahlkampf ein neuer Abschnitt . Für
die Stärkung der an ti kap i t a li sti schen Kräfte ist bei
jeder Wahl die Stärkung der Sozialdemokratie von gröbter Wich¬
tigkeit . Aber wir wissen auch — und nur Schwindler können dies
vor den breiten Massen des Volkes verschweigen — , dah der in
unendlich vielen Formen von der Arbeiterschaft zu führende Kampf
gegen das kapitalistisch« Wirtschaftssystem in diesem Wahlkampf
allein nicht entschieden werden kann. So schwer die gegenwärtige
Krise auch auf den kapitalistischen Ländern lastete, ist der
Glaube und die Einstellung ungerechtfertigt , dah
diese Krise im Gegensatz zu ihren Vorgängerinnen keine periodisch«,
sondern eine Dauererscheinung sein müsse . Wir sind über¬
zeugt . dah auch dieser Krise noch im Rahmen des kapitali¬
stischen Wirtschaftssystems eine Besserung , ein neuer Auf¬
schwung , eine Wiedereinschaltung der heute brachliegenden Ar¬
beitskräfte folgen kann und folgen wird . Es liegt also im
Interesse des arbeitenden Volkes, dah man fich nicht einer
Stimmung der Verzweiflung und der Katastro -
phenangst bingibt , sondern dah politisch alle Mahnahmen ge¬
troffen werden, um die lleberwindung der gegenwärtigen Krise
zu beschleunigen und um die Leiden, die sie hervorruft , zu mildern .

Deshalb verbindet die Sozialdemokratie ihren
dauernden Kampf um die lleberwindung des Kapitalismus , um dis
Neugestaltung der Gesellschaft mit Gegenwartsforderun¬
gen , deren Durchführung entscheidend ist für die Linderung der
gegenwärtigen Not und für die Anbahnung einer besseren Wirt¬
schaftslage.

Nur wer Wablschwindel treibt , kann sagen, dah er « in
Een era lrezep t für die sofortige lleberwindung der ökono¬
mischen Krise, die , wie schon dargelegt wurde, eine Erscheinung
von übernationalen Dimensionen ist, in der Tasche hat .
Aber auch wenn man diesen gewih nicht erfreulichen Zustand ehr¬
lich zugibt, bleibt eine Fülle von Einzelmahnahmen
übrig , von deren Durchführung der Ablauf der Krise in hohem
Mähe beeinflubt werden kann und deren entschiedene Durchfüh¬
rung von entscheidender Bedeutung für die Lage der breiten Masse
der Bevölkerung sein wird . Dahin gehören Erhaltung und Er¬
höhung der Massenkaufkraft durch Abbau überhöh¬
ter Preise , umfassende Arbeitsbeschaffung , Beseitigung
der bestehenden Hemmungen, die den Z u st r o m ausländischen
Kapitals in die deutsche Wirtschaft verhindern , Export st eig e -
rung , Abba uder Zölle , Ausbau der Handelsverträge usw .

Diese Forderung gilt es im neuen Reichstag durchzusetzen .
Darum ist es Pflicht des Wählers , am 14 . September für
di« Liste 1 (Sozialdemokraten ) zu stimmen.

i , Deutsche Fragen vor Sem völkerbunSsrat
Genf, S . Sevt . ( Eig . Drahtb .) Der Völkerbundsrat nahm am

Dienstag zunächst den Bericht der ständigen Mandatskommission
über die Verwaltung von fechs Mandatsgebieten entgegen. Ein¬
wendungen wurden nicht erhoben.

Reichsaubenminister Eurtius bezeugte das „gröhte Interesse der
deutschen Regierung "

, an den ehemals deutschen Kolonien Tan¬
ganjika und Südwestafrika : er warte eine spätere Gelegenheit zur
Aussprache ab.

Die Erledigung von drei oberschlefischen Minderheitsbeschwerden
führte zu einem Erfolg Deutschlands.

In der Frage des Vahnschutzes des Saargebietes ist noch keine
Entscheidung -erzielt . Curtius vertrat in längeren Ausführungen
den deutschen Standpunkt . Am Mittwoch wird eine Besprechung
über die strittige Frage zwischen Briand , Curtius und Scialoja ,
der den italienischen Auhenminister als Berichterstatter vertreten
wird , stattfinden .

RorSfranMfcher Streik beendet
Paris . 9. Sevt . (Eig . Draht .) Der Streik im Revier von

Roubaix ist am Dienstag abend beendet worden. Die Gewerk¬
schaften haben der von dem Altbürgermeister Roubaix , Motto , vor-
geschlagenen Regelung zugestimmt . Daraufhin gelang es dem
Arbeitsminister Lavalle auch die widerspenstigen Unternehmer für
den Eimgungsvorschlag zu gewinnen .

Die verhahte „Treueprämie " ist vollkommen a b g e -
schafft . Auch von der Wiedereinführung , unter dem Namen
„Ausdauervrämie " ist Abstand genommen worden. Die Arbeiter ,
die neu in einen Betrieb eintrcten . verpflichten sich, die im So¬
gtal v e r I i ch e r u ng s ge s e tz vorgesehenen Beiträge zu unge-
sähr 4 Prozent selbst zu tragen . Nach Ablauf einer gewissen Frist
erbalten ste die Summe von den Unternehmern zurück und wer¬
den zugleich für die Zukunft von der Weiterzahlung der Versiche¬
rungsbeiträge entbunden , dis künftig der Arbeitgeber »u entrich¬
ten bat ,

AcMuhqI Achtung ! f̂ iek 7la $Uo$i I
Alles herhören ! Wir gebenAchtung! Achtung! Hier Nazisozi.

heute unser Programm bekannt !
Wir Nationalsozialisten sind gegen den Kapitalismus . Wir lassen

uns höchstens von den Kapitalisten durch reiche Geldmittel unter¬
stützen .

Wir sind gegen das raffende und schützen dafür das schaffende
Kapital .

Wir sind für unentgeltliche
' Enteignung von Grund und Boden,

soweit er nicht im Besitz von deutschen Junkern und Eroh -
agrariern ist.

Wir treten für die wirtschaftlichen Rechte der Arbeiter ein.
Darum bekämpfen wir ihre wirtschaftlichen Waffen , die Gewerk¬
schaften . Auch die christlichen .

Wir unterstützen die Arbeiter in ihrem Kampf gegen das Kapi¬
tal , indem wir ihnen bei Streiks in den Rücken fallen und Streik¬
brecherarbeit leisten.

Wir allein sind die wahren Vertreter der Arbeiterschaft . Darum
schlagen wir alle andersgesinnten Arbeiter — ob Sozialdemokraten
oder Kommunisten — tot , wo immer wir in der Mehrzahl sind .

Wir fordern , dah der Staat für die Erwerbs - und Lebensmöglich¬
keit aller Staatsbürger sorgt. Darum sind wir gegen Arbeits¬
beschaffung und vermehrten Wohnungsbau .

Dem Notleidenden muh geholfen werden ! Daher sind wir gegen
Winterbeihilfen an Bedürftige , sowie gegen Erhöhung der llnter -
stützungssätze für Sozialrentner .

Wir sind gegen den Privatbesitz , aber für die Heiligkeit und
Unverletzlichkeit des Privateigentums .

Wir stnd ^die einzige nationale Partei . Daher werden wir von
Italienern,

^
Franzosen und anderen Ausländern mit Geld und

anderweitig unterstützt.
Wir sind für Schaffung einer starken Zentralgewalt . Darum '

suchen wir mit allen Mitteln die bestehende Zentralgewalt (Reichs¬
regierung ) zu untergraben .

Wir sind Gegner des Parlamentarismus , dem wir schärfsten
Kampf angesagt haben . Darum fordern wir „unbedingte Autoritär
des politischen Zentralparlaments für das gesamte Reich " .

Wir sind für Abschaffung des arbeits - und mühelosen Einkom¬

mens . Ausgenommen die mittelalterlichen Renten der & a

Herren , deren Aufwertung nicht begrenzt werden darf .
Wir sind gegen die Verschwendung öffentlicher Gelder . Nur ^

Ministern muh auch für kurze Dienstzeit lebenslängliche Penst »

zahlt werden.
Wir sind gegen hohe Pensionen . Nur von den ehemaligen

rälen und Ministern des kaiserlichen Deutschlands kann man
verlangen , dah sie mit 1000 Mark im Monat auskommen.

Wir sind für Klärung der Ministergehälter , soweit es n>an

sere eigenen Parteigenossen betrifft . - fl, ,
Wir sind für Ausbau unserer Volksbildung . Nur an Icn .. :n8en

und Fortbildungsschulen muh mehr gespart werden . In
haben wir daher -100 Lehrer abgebaut , die Stundenzahl verini
die Schlllerzahl in den Klassen um 20 Prozent erhöht . .. . {It

Wir sind iür durchgreifende Svarmahnabmen . In TbuN ^ ^
haben wir daher den Dolksschuletat iint Oi Millionen gekürzt - ^
bekommt dafür die Kirche mehr ! ) Bei den höheren Schulen «
wir selbstverständlich nichts abgebaut .ir leioiioerpanonai nnyis aogeoaur .

Wir sind für die Ausbildung geistig besonders veranlagter
der armer Eltern auf Staatskosten . Wir haben daher die
mittel für Erziehungsbeibilfen in Thüringen um fast die v

gekürzt . siiac.
Wir fordern gesetzlichen Kampf gegen die bemühte politlsche ^

Ihre Verbreitung darf nur durch unsere eigene Presse erfolge
die anderen Zeitungen in der Hinsicht doch nicht mit uns
kurrieren können. xje

Unsere Führer versprechen , unter Einsatz ihres Lebens tu ^
Durchführung unserer Forderungen einzusteben. Darum
bei Putschen und in gefährlichen Augenblickenstets ein Auto *** „
in ttfm lip ffiirfiien nnh der Bemeaiina ibr kostbares Leben erd"

ü '

in dem sie flüchten und der Bewegung ihr kostbares Leben
können.

Wir fordern jeden echten Deutschen auf , uns zu wählen .
Sozialisten , Kommunisten , Demokraten , Pazifisten oder ( l ,
einer anderen Partei seine Stimme gibt , ist wie alle andere

"

meinen Volksverbrecher mit dem Tode zu bestrafen.
Dieses Programm muh in allen Schulen auswendig ^

werden.
"

Sic

Revolutionsbrandung in Südamerika
Argentinische Etrahenlämpse aus „Mißverständnis"

Buenos Aires , 9. Sevt . (Eig . Draht .) In der Nacht zum Diens¬
tag erfolgten blutige Zufammenstöhe in der argentinischen Haupt¬
stadt. Sie kosteten 7 Menschenleben, 06 Personen wurden ver¬
wundet .

Veranlaht durch die Zufammenstöhe ordnete die Revolutions¬
regierung am Dienstag vormittag die Wiederverhaftung des Er -
vräsidenten I r i g o y e n und die Festnahme sämtlicher Mitglieder
des Bundesvarlaments an . Zugleich wurden energische militärische
Mahnahmen zur Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung ergrif¬
fen. Wie sich nachträglich berausstellte , sind die blutigen Zusam-
menstöhe in der Nacht zum Dienstag auf ein Mihvcrständnis zu¬
rückzuführen . Mehrere Regimenter , die durch Gerüchte von einer

Gegenrevolution erregt waren , feuerten auf die in der Nnb«

legenen Truppenteile . Die angegriffenen Soldaten erwideren ^
Feuer , so dah sich schlieblich ein regelrechtes Feuergefecht^
wickelte . Als der Tag graute , erkannte man , dah zahlreiche v
schen einem Mißverständnis zum Opfer gefallen waren . ,

Neuyork, 9 . Sevt . Wie der Asiociated Preh aus Buenos " ^
gemeldet wird , behält die Stadt trotz der eingetretenen Ru°- ,,
krisenhaftes Aussehen bei . Starke Trnvvenabteilungrn sin^ jrt
strategischen Stellen konzentriert , die Kavallerie vatrouillie ^
voller Ausrüstung auf den Strahen . Marineabteilungen
den Kriegsschiffen gelandet . Mancherseits wird mit dem^^ '

^
aufflammen der Kämpfe gerechnet, zumal da der offiziellen jr
stellung, dah die nächtlichen Unruhen auf ein Mißverstand » ' ' j,,
rllckzuführen sind , nicht überall beigepflichtet wird und
keilen zwischen den tatsächlichen Ereignisien und ihrer oft' »
Darstellung sestgestellt wurden . ^

,vche
"QtQ.

/2)e* «heit im ßadUcken
Das Lohnabkommen für die badilche Holzindustrie ist von Arbeit¬

geberseite auf 3 . September gekündigt worden . Zur Neuregelung ha-
bei die Arbeitgeber eine Herabsetzung der Löhne um 10 Proz . gefor¬
dert , die Gewerkschaften eine Erhöhung von 4 Pfg . vro Stunde be¬
antragt . Bisherige Verhandlungen sind gescheitert . Ab 4 . Septem¬
ber besteht somit ein tarifloser Zustand .

Zur Begründung der Forderung aus Herabsetzung der Löhne
schreibt der Verband badischer Hol,industrieller in der bürgerlichen
Presse :

„Angesichts der zunehmenden Arbeitslosigkeit wird man sich
ernsthaft die Frage vorlegen müsien, ob der fortgeschrittenen Krisis
allein nur mit Reformen auf anderen Gebieten abgeholfen werden
kann, und ob nicht auch die kartellmäbige Bildung und Bindung
des Lobnvrerles schließlich einer Revision unterzogen werden muh.
Seit dem Jahre 1918 haben wir auf Grund der Tarisvertragsver -
ordnung « ine Art Lobnmonovol, das beute bei dauernd absinken¬
der Konjunktur sich mit den arbeitsmarktpolitischen Erscheinungen
nach dem Gesetz von Angebot und Nachfrage einfach nicht mehr ver¬
trägt . Zeigt doch die Entwicklung aus den letzten Jahren , dah bei
stetig erhöhten Löhnen immer weniger Arbeitnehmer mit den vol¬
len Löhnen beschäftigt und bezahlt werden können , während der
Rest in ansteigender Kurve das Arbeitsmarktrisiko der Entlastun¬
gen zu tragen hat . Hier stimmt etwas nicht ganz , ganz abgesehen
von übrigen Reformgebieten . Wenn nun im Holzgewerbe in Ba¬
den , das dazu noch die Eigenschaft als Grenzland von Tag zu Tag
Arbeit und Arbeitsmöglichkeit immer mehr verliert , wenn immer
weniger Arbeiter Beschäftigung finden können , und wenn selbst
allmählich alte große Betriebe zum Erliegen kommen , so ist der
Vorschlag an die Gewerkschaften »ut Lohn- und Tarifrevision sicher¬
lich der Ueberlegung wert und kann von Einsichtigen nicht einfach
als unfozial und reaktionär abgetan werden. Schließlich liegt die
Lobnrevisiön nicht !o sehr in dem radikalen schematischen Abbau
und durchweg 10 Proz . oder irgendeiner Zahl , sondern in der
Ausschließung und Auflockerung des Lohnausbaues , also des Sy¬
stems , wo der Lohnpreis entsprechend seinem Wert im Endprodukt
nicht nach Lebensalter , sondern nach Arbeitsleistung zu zahlen ist.

"

Dah Arbeitgebergrupven , welche die tieferen Ursachen der Wirt¬
schaftskrise nicht ersasten können, alles Unheil in der tariflichen Re¬
gelung der Löhne erblicken , ist nicht neu. Aber wirklich n a i v ist es,
wenn die badischen Holzindustriellen eine Idee ausgraben , die ihre
Vertreter vor 3» Jahren am Verhandlungstisch verfochten. Als wir
damals bei den örtlichen Lohnbewegungen im Holzgewerbe die Fest¬
legung eines Mindestlohnes für über 18 Jahre alte Arbeiter ver¬
langten , war die Antwort derjenigen Arbeitgeber , die ganz mit der
alten Zeit verflochten waren , daß man nur nach Leistung bezahlen
könne . Der Mindestlohn ist trotzdem festgelegt worden und die Ar¬
beitgeber des Holzgewerbes haben recht bald umgclernt .

Im Jahre 1907 ( also lange vor der Schaffung der Tarifvertrags¬
ordnung ) hat der Arbeitgeberschutzverband für das deutsche Holzge¬
werbe über 20 000 Holzarbeiter in 15 Städten 17 Wochen lang aus -
gclverrt mit dem Kriegsruf : »Ohne Vertrag keine Arbeit ". Man
verlangte also die „kartellmäbige Bindung der Löhne" — und sie
kam — wenn auch nicht ganz nach dem Wunsch der Arbeitgeber .
Diese muhten cinseben, dah es nicht so leicht ist, dem deutschen Holz¬
arbeiterverband Bedingungen zu diktieren . Die örtlichen Tarifbcwe -
gungen im bolzgewerbe wuchsen nach diesem Kampf immer mehr
aus ihrer Sphäre heraus . Don Jahr zu Jahr wurden mehr Orts¬
tarif « »usommengefaht und die Lohn- und Arbeitsvcrbältnisse unter
Führung des Arbeitgeberschutzverbandes auf Arbeitgeberseite tarif¬
lich zentral geregelt . Ja , im Jahre 1909 bestürmten die ba¬
dischen Bezirksverbände des Arbeitgeberschutzverbandes die Zentrale
auf restlose Zusammenfassung der noch vorhandenen Ortstarife . Cie
blielen »um „Sammeln " mit dem Ziel für alle Orts - und Bezirks¬
tarife im ganzen Reich einen einheitliche» Ablauftcrmin zu schaffen ,
weil nur dadurch die Möglichkeit gegeben wäre , den deutschen Holz¬
arbeiterverband in einen großen Kampf zu verwickeln und niederzu¬
ringen . Soweit haben es die Arbeitgeber allerdings nicht gebracht,
aber die „kartellmäbige Bindung der Löhne" hat unter Mithilfe

der badischen Arbeitgebergrupven im Holzgewerbe « eitere " j, ,
schritte gemacht. Es kam zwischen den Vertragspartnern »ur w
schaftlichen Ausarbeitung eines einheitlichen Tarifvertrags « ^
Die Arbeitszeit wurde nach Städten gestaffelt und die Bert " ^
auf Jahre hinaus tariflich festgelegt. Für die Abstaffelunŝ j,,
Löhne wurde eine Ortsklasteneinteilung geschaffen , weil die ^ 8>>i
geber selber einsahen, dah dadurch der unlauteren Konkurrenz ,
Grund gar zu verschiedener Löhne am besten begegnet « erden , id«
Also schon sehr lange vor der Schaffung der Tarifvertrags ^ ^ »
nung hat das Tarifwesen im Holzgewerbe ein bedeutngsvolle» ^
geschichtlicher Entwicklung durchgemacht . Die Tarifpolitik de»

^ , <1 %
schen Holzarbeiterverbandes ist durch deren Schaffung in 0flLjell<J
Weise beeinflußt worden . Wenn die badischen Holzindusi '

^ ff
heute ihrer Arbeitgeberzentrale nicht mehr angeschlosien sind. .^,,l
dies für die organisierten Holzarbeiter keine Ursache ,
grundsätzlichenLinie abzuweichen. Die Holzarbeiter haben es ' jif
letzten Jahren strikte abgelehnt , sich zum Objekt der Exveri « e
badischen Holzindustriellen machen zu lasten. - » i*

Dies gilt auch für die jetzige Lohnbewegung. Die Löhn«
badischen Holzgewerbe niederer als in den Nochbarbezirken, ^ i>'

Ui.

bensverhältniste dagegen fast durchweg teuerer . Von de»
gebern wird beute jedes Risiko wirtschaftlicher Schwankungen y?
Arbeiter abgewälzt . Durch Kurzarbeit und Entlastuagen ® K'

Jahreseinkommen gewaltig beruntergedrückt. Die Fordern»^ "
Holzarbeiter auf Erhöhung der Löhne ist deshalb berechtige -
unberechtigt und sachlich nicht zu begründen ist die ^
Arbeitgeber auf Herabsetzung der Löhne. Die Argumente 0
„ kartellmäbige Bindung " der Löhne und die Ausschliehungnn,
lockerung des Lobnaufbaues" haben wir »6 »bsurckuw gein?«
rum die Tarifvertagsverordnung zum Sündenbock stempeln-
dischen Holzindustriellen haben doch selbst wiederholt bei
tungsbehörden Hilfe gesucht und waren an der Tarifvertrag '

^ ,,^ -
nung froh , wenn sie sich in eine Sackgasse hineimnanövriek '

„
r '

aus der sie keinen Ausweg fanden . — Mit Lohnabbau
Krise nicht überwunden « erden. Was aber für die allSf^ jjir

»iei

WirtschaftsVerhältnisse gilt , läßt sich im besonderen aiU das '
Pp--

Grenzland anwenden . Warum immer diesen üüertriebensa ^ »i
mismus ? Man darf die Dinge nicht schlimmer machen , 01 l
Wirklichkeit sind . r ”

Das Leipziger Messeamt hat die anwesenden Wirtschas ^ ^ r ' ^
listen zu einer Zusammenkunft gebeten und das Krisenv^ '' .
einem neutralen Forum behandelt . Darüber wird berichtS ' -

^ ^
„Wie ein roter Faden zog sich durch diese Debatten de^ «giÄ ; lojj

hindurch, dah ein besonders starker Hemmschuh gegen den .^,i »iS'„
aufstieg der deutschen Wirtschaft in dem übergroßen
zu suchen sei , der gegenwärtig in Deutschland herrscht - l*j|
darauf hin , dah für den , der sich an die Krisen von ^ ^
zu erinnern vermag , die gegenwärtige Krise einen jr*I >

“»nt

A

' r ,
ÄQ,

ihrer Schrecken verliere . Jene Ereigniste ähneln in i ti y
zenwärtigen . Wie jetzt .

vumu»3 W u« allem bei der Krise von
Tage abend gekommen glaubten . Statt einer J!

(<
nranchen Punkten den gegenwärtigen

Krise oder gar eines allgemeinen Zusammenbruchs,,
v

damals , wie beute orakelte , trat , jedoch , nachdem die ,̂ " " itu

nein letzten Bericht vetonte , zu der Schwarziederer,
wärtig vielfach begegnet, kein Anlab vor . Natürlich 4 J. L?
Unternehmungen schlecht . Aber mit der echten Krise «

wU111d XW, U*IC ifvUlV i (Ui ^ JCVvUff liyU^vVM* « .
sich ausgetobt hatte , ein neuer glänzender Aufstieg ffiwy
wie es scheint , nun die deutsche Finanzwirtschaft in "5^
Bahnen , so liegt , wie auch -das Konjunkturforschungs «n >r >

^ ^ ^
nein letzten Bericht betonte , zu der Schwarzieberei , « J

leichter fertig , wenn »u ihr nicht noch eine .
Kreise getreten wäre, denen es immer noch erträglich

ICH
*KSV

Au bemerken ist hier nur noch, dah sich die Lage
beute unerträglicher denn je gestaltet hat . Wer durch
Notlage zu vergrößern sucht und durch Experimente &
Kämpfe herausbeschwört, leistet der gesamten Wirtsch»' ' x
ten Dienst. \

Deutscher HolzarbeU»^ J
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Sie

Böses Vorbild
9 die nationalsozialistischen und deutschnationalen

Zeitungen von Mussolinien verschweigen
l>
' ^ nationalsozialistische und die deutschnationale Presse
. Men Wettlauf in der Kunst , Mussolini , den italieni -
^ Diktator, zu verherrlichen . Als zugkräftigstes Mittel
« dabei einerseits auf die Arbeitslosigkeit und Wirtschafts-
H

tn Deutschland hingewiesen, andererseits immer wieder
^

"Ufg Butterbrot geschmiert , was Mussolini in Italien? erreicht hätte . In Wirklichkeit liegen jedoch die Dinge
ig anders. Was die Arbeitslosigkeit betrifft , so ist
i,

’?9 Welterscheinung, die nicht nur in Deutschland vorhan -
^ sondern ebenso sehr wie in England und Amerika auch
Esten ihren Einzug gehalten hat . Das Gleiche gilt von
, -

.̂ lrtschaftskrise , die Ursache der Arbeitslosigkeit,
»^ dlt Ausnahme von Frankreich, allgemach in ihren Bann
Kf n hat . AuchJtalienist nicht von ihr verschont und

t « . o . - s. - s. : - rnn - iti — s.u
°9

. in diesem Lande hat die Wirtschaftskrise und
^ wwirkung auf das wirtschaftliche Leben in letzter Zeit
^ Iwnen angenommen , welche in mancherlei Hinsicht die
^ "

^Länder übersteigt. Am stärksten wurde hierbei vor
5 &

" ~ . *

tgß -

die Landwirtschaft betroffen , indem zwei
„ 9 italienische Agrarbanken kurz hinterein -

Zahlungen einstellen, worüber uns folgende Mit¬
ten zugehen:
>» . kui^em stellte die italienische Gesellschaft Bonifiche Fer -
^ >ein Unternehmen zur Melioration landwirtschaftlichen Bo-

b>e Zahlungen ein . Den Gläubigern ist ein Vergleichs -
mit der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestauszahlungs -

^ von 4g Prozent gemacht worden. Die Schulden des Un-
^ ">ens belaufen sich auf mehrere hundert Millionen Lire .
j,M.ng muß von der Verwaltung der Gesellschaft eine unglaub «
^ ' lanzverschleierung getrieben worden sein . Der leitende Di-

oat anscheinend das Unternehmen auf Halbpart an seinendunklen Geschäften teilnehmen lassen . Der Zusammenbruch
^ ^ liorationsinstituts hatte in Italien während der letzten
\ . .Me wahre Flucht des Publikums aus dem Börfengelchäft

Zusammenbrüche kleiner Existenzen zur Folge . Die Bank
v Credito Wövarese" die etwa 70 Filialen in Norditalien

W *" ’ durch den Kurssturz der Aktien des Meliorations -
derartige Verluste , daß die italienische Regierung eine

uöck? " S s a k t i o n in die Wege leiten mußte. Die zusammen-
^ Ne Bank soll nun von der Banca Povolare Corvoration di
^ ^ '

.ausgenommen werden , einem Geldinstitut mit 70 Mil -
^ Lire Kapital und 62 Millionen offenen Reserven.
>, ^ ünf Direktoren der Bonifiche Ferxgrst sind verbaf -
, Worden.
n diese Affäre in Deutschland passiert, so hätten

^ .6iihrer , die Badische Zeitung , die Süd -
^ > ch e Z e i t u n g, alle nationalsozialistischen und deutsch-
. ?.alen Hetzorgane den Mund voll über die „Korruption " ,

.̂ Bevölkerung um Hab und Gut durch das „jüdische
betrogen wird . So aber herrscht Todes stille
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^ eine Mitteilung oder gar eine Anklage ist zu hören.
H dient aber treffend dazu, darzulegen , wie die reak -
Presse ihren Lesern Potemkinsche Dörfer hin-
damit ja niemand erfährt , wie es in dem „ge -

1 *n" Lande der Diktatur aussieht.

Sreuzerhötzung und Fügung
der Vorsehung

\ 1 daben bereits darauf hingewiesen, wie das Zentrum die
Verfügung stehenden nichtpolitischen Mittel benutzt , um

^ Men zur Abgabe von Zentrnmsftimmen zu veranlassen . Wie
oft , muß die Kirche herhalten , um dem Zentrum Hilss-

^ b»
,U totsten . Glücklicherweise sind jedoch sehr viele Frauen

-
ts so weit , sich nicht durch den Mißbrauch der Kirche

umfangen zu lasten. Um doch Erfolg zu haben , greift
Hs P°® Zentrum zu den stärksten Mitteln . Wie weit dies be-

zeigt uns ein vorliegendes Flugblatt „KatholischeMd Jungfrauen !" in dem folgenderweise um Frauen -
s für das Zentrum geworben wird .
Ht J* ®**tein6cr ist Kreuzerhöhung ! Im Zeichen des Kreuzes,“l, g^ Äteuj , um das Kreuz! So ziehen wir in Kampf und

^ .^ rlasten es dem Geschmack wirklich religiös eingestell-
$ itiit ?en> darüber zu urteilen , wieweit sich derartige Reklame
H ft! ^ i^klich religiösem Empfinden vereinbaren läßt und wie

Kreits an Blasphemie grenzt, die auch sonst in diesem
f !| . Mhe gestreift wird . Es heißt nämlich in diesem Flug -

eiter : war eine Fügung der Vorsehung, daß uns
dem Zusammenbruch das Stimmrecht gegeben wurde ."

Ihtz^ .Maben war es der Rat der Bolksbeauftragten , der das
IÜ geschaffen bat . Wir haben schon manch« Kritik
{ UfttQAi

" Erkennung über die Tätigkeit des Rates der Volks-
. nach dem Zusammenbruch des alten Regimes ge-

»Fügung der Vorsehung" anerkannt vom Patronat
^ '"85 nahestehenden Organisation , haben wir ihr Werk

n0<̂ " ' Hf bezeichnet gefunden. Wir nehmen jedoch Prä -
H Zentrumsmund gerne zur Kenntnis , als einen

^ . ^ » rfigsprechung vorangehenden Akt . Für die
ü an5Ue f

^’es vielleicht ein umso .stärkerer Anlaß sein , nicht’
fttjjj

r’ettnen, was die Sozialdemokratie in der allerdings
"" f wenige Monate bemestenen Zeit , als sie die Macht

. i&iioiw
1 Mtte , für die Frauen tat , sondern auch durch Wahl

>.» Liste 1 mit allen Mitteln daran zu arbei -
^ vriakdemokratie — als „eine Fügung der

>1,3̂
" B “ — wieder ihre ganze Kraft zum Wöhle des Volkes

londere der Frauenrechte « nsetzen kann.

, « ifchöst und Wahl
^

^ chlußakkord des Wahlkampfes greifen nun auch die
> dex einem Interview der Freiburger Tagespost er-

^
^ '^" Eger Erzbischof Dr . Fritz:

^'ese ? Reichstag ist von außerordentlicher Bedeutung .
Erlöge ist es ernste Eewissensoflicht der katholischen

r Und Tourgerinnen , von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
,
n u 1 solchen Kandidaten und Kandidatinnen

außerordentlicher Bedeutung .
n* .. ' — °v *i* v-* v* *>jtc Ge

Und Bürgerinnen , von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu
solchen Kandidaten und Kandidatinnen

uni, siEben , deren Partei und die selber nach ihrer Ver-
lbrem Programm die sichere Gewähr dafür bie -

™ nrJ Ur das wahre Wohl des Volkes eintreten . die Stel -. .-s ^ iut . das wahre Wohl des Volkes eintreten , die Stel
üj . i ' Nittums im öffentlichen Leben treu wahren

.^ ŝchied »? f 9 der katbolischen Kirche unerschrockenst verteidigen ."
Htzt ^

^ che Genüge tun will - soll also Zentrum wählen —
t» . Ordinariat . Die Wähler denken darüber anders' >u Religion und Politik zweierlei sind .®en st ist es auch in Bayern . Dort baden i e Lischäie

11 Dunsten der Bayerischen Volkspartei (Zeiltrum -

erlasten, und »war unter dem Motto : „Die Religion ist in Ge¬
fahr ." Die gläubigen Katholiken werden vervilichtet , nur solche
Kandidaten zu wählen , die im Reichstag ersvrießliche Arbeit auch
für die Kirche leisten. Die einzelnen Hirtenbriefe , die von allen.
Kanzeln der katholischen Kirche herab verlesen werden müssen , ge¬
nügen in Bayern aber den Bischöfen als Propaganda noch nicht .
Ihre jährliche Konferenz haben sie diesesmol in die Woche vor dem
Wahltag gelegt, damit sie noch rechtzeitig durch gemeinschaftliche
Beschlüsse auf den Ausgang der Wahl einwirken können .

' VokAJ &Mm ’. Sejdemie *
Immer näher rückt der Tag der Entscheidung . Nur

noch eine halbe Woche und der 14 . September ist da.
Er wird auf Jahre hinaus das Schicksal des deutschen Volkes
bestimmen. Mit Lug und Trug arbeiten die Gegner des werk¬
tätigen Volkes . Ostelbifche Junker und westfälische Schlot¬
barone wollen wieder nach Herrenart das deutsche Volk in
alte Knechtstellung bringen . Kein Mittel bleibt bei diesem
Manöver unversucht . Nicht nur in offenem Kampf ,
sondern unter dem Scheinnamen von „Arbeiterpartei " werden
sogar die Wähler und Wählerinnen des arbeitenden Volkes
umgarnt , damit sie in Verkennung ihrer Klassenlage ihre
schlimmsten Feinde wählen . Nur die Sozialdemokratie ist
gegenüber diesen Versuchen , schwerste Sklaverei über das
arbeitende Volk zu bringen , auf dem Posten.

Die bürgerlichen Parteien leisten der Reaktion willig
Vorschub . Die Kommunisten sind Helfershelfer dieser
Pläne und die N a t i o n a l s o z i a l i st e n als maskierte Ab¬
leger des einstigen preußischen Militarismus wollen das Volk
dermaßen zerrütten , daß es wieder als unterwürfige Masse
sich von hohen nud höchsten Herrschaften niedertrampeln läßt .
Die Freiheiten des Volkes sollen vernichtet und die sozialpoli¬
tischen Errungenschaften zerschlagen werden.

Demgegenüber kämpft die Sozialdemokratie mit
allen Mitteln an der Beseitigung der internatio¬
nalen Wirtschaftskrise , indem sie versucht , gemein¬
sam mit der Arbeiterschaft aller Länder durch Aus

'
bauder

Sozialpolitik und Arbeitsbeschaffung die
Wirtschaftskrise von Grund auf zu beseitigen. Nicht durch
Katastrophenpolitik , sondern durch den unerschüt¬
terlichen Willen , das Staatsschiff über alle Stürme hinweg¬
zubringen , die Wirtschaft wieder in Gang zu bringen und
gleichzeitig den reichen Ertrag fortgeschrittener
Technik durch Ausbau der Sozialpolitik dem ganzen
Volke dienstbar zu machen , kommen wir über die heutige
schwere Zeit hinweg.

Wer daher keine Katastrophe will , sondern einen ruhigen
geordneten Aufbau im Dienste des arbeitenden Vol¬
kes , seien es nun Hand» oder Kopfarbeiter , der wählt am
14 . September

Liste 1 : Sozialdemokraten !
Wer sozialdemokratisch wählt , macht am 14 . September ei«

-r in den ersten Kreis , Sozialdemokratische Partei !

Döahlkveis Dadea

1 Sozialdemokratische Partei Deutschlands
J[ Dr. Remmele— EchSpflin— Meier— 1 ©
ft Deutschnationale BotkSparteit <SI>riIIIIch« Stolhjpatlel in Baden)
■■ Honemann — Kaufmann — Dr. Brühler — Becker

0 vadttche Zentrumsparteitj Dr. d. c Köhler— Diez— Lriing — Dr rer pol . Führ(D
h KommunistischePartei A

Remmele - Schreck— Chemnitz— Kuhlen

'

k O
ft Einheitsliste
n BaUilparlei — Sculldj» SlaatipJfk \)
w Dr. tturllu » — Elttrid) — Dr. Mail » - 6 O
ry Reich-Partei »es deutschen MittelftaMes «. » ./ ( SBitlirfioflstmrlti )
» Spielmann — Bemau —Bheinecker^Drillet 7 O
ft Nationalsozialistisch« DentsMMRrbeiter-U Partei
w Lenz — Rath — Rupp -̂ Metzel 9 O

4 ft Badische Baue ^ Uartei
111 ISHrislllch'dliatlonale ftautrn^nb Londvottlparlei )1 U Hildert— Wegen — —Letzelker10O
a | VollSrecht -Partei (ftfflwtti föt voldrreqi und
1 1 tzutweryw» und RetchSpartei1 R Däuser— Siegelst —Moll11o
i O DeatschMBauervpartei
f fj —Därmann12o
1 ß Volkspartei
1 U b — Dr. Kayler— Bolllnger — Kühlkpe«16o
4 H k^lMbngelischer Bolksdienst
1 / der kdrWIch-Iiizlile» Sottittaft»)
* * — Teutsch*—Ammann Berggötz 17o
1 Q Polenpartei
1 ~ tzatzkowial — Kwlalkawrkl19O

HauS - und Grundbesitzer
gJM Götitz— Rauerz — Rast — Staegemann 24 o

Das Kreuz in den ersten Kreis!
Hakenkreuz -Tumult

München, 9 . Sevt . In der heutigen Sitzung des Stadtrates in
München, kam es zu einem Tumult , den die Nationalsozialisten
im Sitzungssaal und auf der Galerie verursachten. Der Oberbür¬
germeister entzog dem nationalsozialistischen Stadtrat Esser , als
dieser sich an die Galeriebekucher wandte , die die Rufe Essers er¬
widerten , dos Wort . Esser hielt sich aber nicht daran und wurde
zweimal zur Ordnung gerufen , woraus der Oberbürgermeister die
Sitzung für geschlossen erklärte .

Soll etwa auf diese Weise durch Radauszenen die „Rein i-
gung des Parlamentarismus " erfolgen ? Wer
durch die Hakenkreuzhetze noch nicht besoffen gemacht worden
ist, muß andrrs darüber denken,

Zukunstspläne Brünings
Treviranus proklamiert kommenden Rechtskurs

Unser Berliner Bureau berichtet uns :
Auf die eindeutigen Fragen des preußischen Ministerpräsidenten

Braun an den Reichskanzler, ob er mit Herrn Treviranus ent¬
schlossen sei die Sozialdemokratie nach >der Wahl unter allen Um¬
ständen von der Mitverantwortung auszuschließen, hat Herr Brü¬
ning immer nur ausweichend gcontwortet . Warum , ergibt sich aus
den Sätzen einer Rede, die Brünings Freund , Herr Treviranus , am
Montag in einer öffentlichen Versammlung im Berliner Svortvalast
gevredigt hat . Treviranus erklärte dort :

„daß er in der gesamten Regierung dieGegneroonrechts
als künftige Mitarbeiter anfehe."

Die Gegner des Herrn Treviranus von rechts sind vor allem die
Deutschnatioualen . Wenn es richtig ist , daß sie außer »an ihm von
der gesamten Regierung als „künftige Mitarbeiter " angesehen wer¬
den , dann ist die Antwort auf die Frage des preußischen Minister¬
präsidenten an Herrn Brüning gegeben . Wer die Deutschnationalen
schon jetzt als künftige Mitarbeiter ansiebt, kann nur gegen die So¬
zialdemokratie regieren wollen. Wie aber stimmt das überein mit
den jüngsten Erklärungen des Reichsinnenministers Dr . Wirth über
die baldige Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratie ?

Man gewinnt immer mehr den Eindruck, daß gewisse Herren der
Regierung Brüning , darunter der Reichskanzler selbst , auch für die
Zeiten nach der Wahl bestimmte Abmachungen getrossen haben , von
denen die andere Partei dieser Regierung nichts weiß ! !

Es gilt daher durch eine starke Sozialdemokratie gegen alle Machi¬
nationen gerüstet zu sein .

Segen Sie KulturfchanSe
Ses Antisemitismus

Eine Kundgebung nichtjüdischer Persönlichkeiten
Die antisemitisch« Hetze der Nationalsozialisten hat es allmählich

mit sich gebracht, daß das deutsche Volk Gefahr lauft , unter das
Niveau halbwilder Böller herobzusinken. Hätten die Nationalso¬
zialisten und ihre Mitläufer auch nur noch einen Funken Würde , so
müßten sie sich dessen schämen , was in den nationalsozialistischen
Organen vom Völkischen Beobachter bis zum Führer an Schwindel
und Hetze gegenüber einem Volksteil verbrochen wird , der sich um
die Geschichte Deutschlands zweifellos cchenso sehr wie andere Volks¬
teile Verdienste erworben hat . Während in allen anderen Staaten
der Welt , selbst im Mussolinischen Italien man sich bemüht , trotz
vieler Unterdrückungsmaßnabmen , Religions - und Rassenhaß aus¬
zuschalten, kennt die nationalsozialistische Bewegung nichts anderes
als eine Eiftwelle nach der anderen ins deutche Volk hineinzutra¬
gen . Ebenso wie der Engländer Housten Steward C amberlain
vor dem Kriege und im Kriege Deutschland unermeßlich ge¬
schadet hat , indem er „wissenschaftliche " Kreise Deutschlands zu¬
nächst mit antisemitischem Geiste und dann mit infanalem Eng-
lindhaß ( Gott strafe England !) infizierte , läßt sich jetzt das
deutsche Volk zum Svielball eines anderen Ausländers — etwas
anderes ist Hitler bekanntlich nicht — machen , damit schließlich das
deutsche Volk wieder die Zeche zahlen kann. Es müßte Aufgabe des
deutschen Volkes fein, aus sich heraus die Krait zu finden , um
gegen die das öffentliche Leben vergiitende antisemitische Hetze
der Nationalsozialisten Front zu machen .

In diesem Sinne haben sich eine Reibe namhafter Persönlich¬
keiten »usammengefunden, um der Vergiftung des deutschen Volkes
den Kamvf anzusagen, in der Erwartung , daß endlich Schluß mit
dieser Volksfeuche gemacht wird , und zwar sind es nicht-jüdische
Persönlichkeiten, welche sich zu dieser Kampfgemeinschaft gegen den
Antisemitismus zusammengeschlossen haben . II . tt . finden wir dabei :
Dr . Georg Graf Arco, Professor Dr . Baumgarten , Pfarrer August
Blerer . Generalmajor a . D. von Bresler , Arthur Crispien , General
von Deimling , Professor Dr . Martin Dibelius , Kaplan Fahsel .
Pastor Emil Felden , Staatsminifter Grimme , Stadtpfarrer E
Lamvarter , Dr . Thomas Mann , Earl Severin « , Professor von
Schnlze-Eaeoernitz, Pater Franziskus , M . Stratmann O. P . Dom¬
herr , Karl Ulitzka . Prof . Dr . Konrad Ziegler .

Die Kundgebung an das deutsche Volk lautet :
Die schwierige wirtschaftliche Lage wird von unverantwori -

lichen Elementen dazu benützt , eine schamlose antisemitische Hitze
zu entfalten , die sich in letzter Zeit so gesteigert hat , daß offen
Pogrome angedroht werden. Das Bestreben, eine besondere Schich :
des deutschen Volkes für die wirtschaftliche Depression verantwort¬
lich zu machen , muß von jedem anständigen Menschen auf das aller -
schärfste zurückgewiesen werden. Jedem Staatsbürger bleibt cs

' unbenommen , frei und offen seine Ansichten auszusvrechen, aber die
Demagogie , mit der z . B . die nationalistische Presie Tag für
Tag arbeitet , ist eine Kulturschande ersten Ranges . Gegen diese
Kulturschande erheben die Unterzeichneten ihre Stimme , weil sie
nicht mitschuldig werden wollen an der infamen Verunglimpfung
der Juden . Sie machen »uf die in der Reichsverfassung jedem
Staatsbürger gewährleisteten Rechte aufmerksam und fordern die
Regierung auf , den angegriffenen Volksteil im Sinne der
Reichsverfassung zu schützen . An das gesamte deutsche Volk
appellieren die Unterzeichneten aber , sich von der kulturwidrigen
antisemitischen Hetze abjuwenden . Deutschland ist beute das
einzige große Land , wo diese Aist von Antisemitismus
überhauvt noch Boden bat . Sowohl im bolschewistischen Rußland
wie im faschistischen Italien , ganz abgesehen von Frankreich
England oder Amerika , wird jede Eewaltätigkeit gegen Ju¬
den auf das entschiedenste abgelehnt . Erst kürzlich hat der italie¬
nisch« Ministerpräsident Mussolini etklärt , daß er den Anti¬
semitismus innerhalb der faschistischen Bewegung weit von sich
weise und sich keinesfalls mit der nationalsozialistischen Bewe¬
gung in Deutschland identifiziere . Eine mit den schlimmsten Ter -
rormetboden arbeitende Minderheit darf nicht das deutsche Volk
unter das Niveau der anderen großen Völker herab .
drücken.

Darum rufen die Unterzeichneten Männer und Frauen , welche
der jüdischen Religionsgemeinschaft nicht angeboren , gegen
diese Kulturfchande des Antisemitismus auf .

Vas Ergebnis der letzten Reictzstagswatzl
Bei den letzten Reichstagswahlen vom 20 . Mai 1928 sind im

ganzen Deutschen Reiche insgesamt 31 160067 Stimmen
— 75,6 Prozent der Wahlberechtigten , obgegeben worden , die aut
491 Mandate entsielen . Es haben erholten ( in runden Ziffern ) :
Sozialdemokratische Partei 9 150 500 Stimmen (bei der Reichs¬
tagswahl vom 5 . Dezember 1924 7 881 00) =: 153 Mandate ( bei
der Wahl vom 5 . Dezember 1924 131 Mandate ) . Deutfchnationalc
Volkspartei 4 380 200 (6 205 800) -- 73 ( 103) Mandate . Zentrums
vartei 3 710 800 ( 4118 900 ) — 62 (69) Mandate . Deutsche Volks-
vartei 2 678 500 (3 049100) — 45 (51) Mandate . Kommunistisch:
Partei 3 262 900 (2 709100) 54 (45) Mandate . Bayerische Volks-
vartei 945 300 ( 1 134 000) — 16 (19 ) Mandate . Nationalsozialisten
809 900 ( 907 300) — 12 ( 14 ) Mandate . Wirtschaitsvartei 1395 7nr
( 1 005 400 ) — 23 (17) Mandate . Christlich-Nationale Bauern - un
Landvolkpartei 581 500 = 10 Mandate . Deutsche Bauernvartc
481000 - 8 Mandate . Landbund 199500 (499 400) = S (8) M -n
date . Deutsch- Hannoveraner 195 400 (262 700) — 3 (4) Mandat
Andere Parteien 1 442 900 — 4 Mandate . Sächsisches Landvolk
und Auiwertungsvartei 2 Mandate,
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K̂leine bad. Chronik
Zur Stillegung der Nebenstrecke Busenbach—Brötzingen
DZ . Langensteinbach , 9. Sevt . In einer Versammlung am Sams¬

tag in der Festhalle in Langensteinbach , die sich gegen die Stillegung
der Nebenstrecke Buienbach — Brötzingen richtete , so rach Verkehrs¬
direktor Keller -Pforzheim , nach ihm Fabrikant Jlg . Keller erblickt
das alleinige Heil in einer Uebernahme dieser Teilstrecke von einer
Kleinbahn , damit den nahezu 3000 Arbeitern , die die Nebenstrecke
benützen , die Möglichkeit gelassen werde , mittels angemessener Ver -

kebrseiurichtungen ihrem Lebenserwerb nachzugehen , zumal die Post
mit ihren Kraftwagen keinen Ersatz biete . Seine Worte gipfelten
in der Forderung , daß die Bahn erhalten bleiben müsse , dah sie aber
zur Erzielung einer rentablen Geschäftsführung in eine Kleinbahn
zu überführen sei . — Fabrikant Jlg wies darauf hin , dah die Alb -
talbahn einen ganz beträchtlichen Güterverkehr habe , der bei den
heutigen Strahenverhältnissen gar nicht auf die Strahe übernom¬
men werden könne . — Die sich anschliehende Aussprache war sehr
lebhaft und ergab fast einstimmig den Wunsch , die Bahn zu erhalten ,
was auch in der darnach durch Verkebrsdirektor Keller verlesenen
Entschliehung deutlich rum Ausdruck kam . In der Entichliehung
heibt es , dah di « beteiligten Gemeinden , Landes - und Reichsbehör -
den ihr Möglichstes tun mühten , die Bahn zu erhalten , sie aber
ihres Charakters als Nebenbahn zu entkleiden und als Kleinbahn
weuerzuführen . Unter Umständen mühten hierfür Mittel aus der
Westhilfe »ur Verfügung gestellt werden .

Schießerei im Gemeindehaus
DZ . Dossenheim (bei Heidelberg ) , 9. Sevt . Im Gemeindehaus

gaben Sonntag nacht nach vorausgesangenem Streit die Gebrüder
Anton und Peter Büchler auf Mitbewohner Schüsse ab . Zwei Män¬
ner wurden am Kovf getroffen und schwer verletzt . Sie wurden
nach Anlegung eines Notverbandes ins Krankenhaus nach Heidel¬
berg verbracht . Die Täter wurden festgenommen .

*

Mühlhausen (bei Wies ! och) . Der 22jährige Motorradfahrer Alb .
Stockerl aus Mannheim stürzte aus der Strahe,Müblhausen -Eich-
tersheim , wobei er einen Schädelbrnch erlitt und in die Heidelber¬

ger Klinik verbracht werden muhte . Die Ursache dürfte wohl in der
Lockerung des Lenkstockes zu suchen sein .

Neuenweg am Belchen . Am Samstag schlug der Blitz auch im
Belchengebiet in den unterhalb der Jugendherberge gelegenen
Bauernhof des Landwirts Friedrich Schwalb und zündete . Das
stattliche Anwesen brannte so rasch nieder , dah kaum das Vieh ge¬
rettet werden konnte . Der Ecbäudeichaden beträgt 24 000 Jl , wäh¬
rend der Fahrnisschaden auf 10 000 Jl geschätzt wird .

Badisch -Rheinfelden . Im Alumlniumwerk rutschte bei Arbeiten
an einem großen Silo für Tonerde einem Arbeiter ein schwerer
Nietreoolvcr aus den Händen und fiel einem unter ihm arbeitenden
23 Jahre alten Arbeiter aus Lahr auf den Kopf , was einen Schä¬
delbruch zu Folge batte . Er muhte in lebensgefährlichem Zustand
ins Krankenhaus verbracht werden .

Oeflingen (Amt Säckingen ) . Der Chauffeur des chinesischen Ge¬
sandten in Berlin . Der chinesische Gesandte in Berlin , der gleich¬
zeitig auch in Bern akkrodicrt ist, befand sich auf einer Dienstreise
von Berlin nach Bern . In Basel entstieg er seinem Auto und gab
seinem Chauffeur Urlaub , dessen Heimat Oeflingen auszusuchen . Im
Kreise froher Zecher wurde der seltene Berliner Gast gebührend ge¬
feiert und als die Reise von Oeflingen weiter geben wollte , hatte
nicht nur der Chauffeur sondern auch das Auto unsicheren Kurs .
Vor dem Kirchvlatz in Oeflingen wurde ein Wegstein abrasiert , ein
Stück weiter ein Akazienbaum schließlich landete der schwere Wagen
bei Oeflingen in einem Wiesenrain . Die fünf Insassen kamen ohne
nennenswerte Verletzungen davon . Mit dem Unfall war der Alko -

bolrausch auch verflogen , der erheblich demolierte Wagen wurde
wieder in die Fahrbahn gebracht und heimlich fuhr der Chauffeur
nach Bern . Ein Strafzettel steht in Aussicht .

DZ . Liedolsheim (Amt Karlsruhe ) , 9 . Sevt . — Der Landwirt
Karl Friedrich Seitz wollte mit einem Strohwisch die Schnaken in
seinem Stall verbrennen , dabei geriet aber das Stroh in Brand ,
und die Scheune wurde in kurzer Zeit ein Raub der Flammen . Seitz
wurde sofort verhaftet .

Säckingen . Der im Sanatorium Wehrawald in Todtmoos volon¬
tierende Medizinalpraktikant Dr . med . Helmut Berfel aus Durlach
ist bei dem Versuch , den Rhein bei Säckingen zu durchschwimmen ,
ertrunken . In >der Nähe der Rheinbrücke verliehen ihn offenbar die
Kräfte und Dr . Bersel ging unter ehe Hilfe zur Stelle war .

Schriesheim bei Heidelberg . Die 37jährige Tochter der

Wend . Schmitt ist in der Scheune beim Strobholen ab» i

und war sofort tot . . ^
Untergrombach . Die beiden Brüder St oll von . hier seriett .^

einer Kurve in Neuthard mit ihrem Motorrad auf dem w “' 1

Boden ins Schleudern und stürzten ; einer erlitt erheblich-^

letzungen an der Hand , der andere kam mit Abschürfungen ^
— Auf der abschüssigen Obergrombacher Strahe verlor ein

anscheinend durch Blendung die Herrschaft über sein Rad
Mit schweren Verletzungen wurde er in seinen Heimatort v

gen verbracht .

j Jius dem Gericht&saal ^ ,
Schwurgericht Karlsruhe ^

fm . Karlsruhe , 9. Sevt . Heute nachmittag verhandelte
Karlsruher Schwurgericht (Vorsitzender Landgerichtsrat
gen den 37jährigen verheirateten , bisher

'
unbestraften ^ 5" ^ geN

Jakob Vosseier aus Schwenningen (Württ .) , der fw

Meineids ^
zu verantworten hatte . Er ist beschuldigt , dah er bei
Offenbarungseides am 30. August 1929 vor dem Amt -geium . .jB
st a t t bewußt verschwiegen habe , daß er bei der Sparkasse ^ $

ein Guthaben über 100 Jl hatte , das nur zum Schein und “
.UlfVUimiUlIHWiWO um uv . <IU » U|1 w *, wsst .

statt bewußt verschwiegen habe , daß er bei der Sparkasse
ein Guthaben über 100 Ji hatte , das nur zum Schein und

dem Zugriff der Gläubiger zu entziehen , auf den Namen

Tochter lautete , daß er nur den Besitz von 8,20 Jl an0 °
t2

'

rend er noch 50 Jl batte und dah er den Besitz eines Auto -l- 1 ^
reifens verschwieg . Von dem Angeklagten wird bestritten .
tv*> ^ ü . . . t. ^ t.
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Meineids schuldig gemacht zu haben .
Staatsanwalt Weiler hält den Angeklagten . nach

gebnis der eingehenden Beweisaufnahme für überführt une ^

tragte eine Zuchthausstrafe von \ Yi Jahren . Der Verteidig
Angeklagten , Rechtsanwalt Dr . Caro , hingegen plädie «

Freisvrechung . — Das Schwurgericht verurteilte Vossel - r ^

gen vorsätzlichen Meineids zu einer Zuchthausstrafe von i

sowie den üblichen Nebenstrafen .

]
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Silr Stuben
Derbe Rindbox-Schnfir -
nnd Agraffenstiefel

27- 28 29- 30

NIn Mückekien
Kräftige Rindbox -
Spangen- und Halbschube

27- 28 29- 30
9 .50 5 .95
31- 32 33- 36

6 .50 6 .95
31- 32 33— 36

6 .80 6 .95
Hübsche
Lackspangenschuhe
25—26 27- 28 29- 307.50 7.95

Altschülers Raubaatz,
bestes Fabrikat
27- 28 29- 30 31- 36

9 .50 5 .95 6 .50
31- 32 33- 36

8.95 9 .50 9 .90 6 .95 7.50

Schte Marburger Tumschuhe
mit Gummisohle, Garantie für jedes Paar , Größe 22—26

0 von Wik . 1.75 an 0860

dlaiserslraße 118 Schüi&engtraße SO

ArbeiterbildUW-
Berein E.B.

Wilhelmstraße 14

Beginn der

Tanzstunde
21 . September

Anmeldung beim Haus¬
meister. 5858

Reklametage I
Schlafzimmer
echt eiche. 510 A
bis 740 A , mahag .
pol . 850 A . Alles
neueste Mod , mit
180 cm br. Spiegel -
schränken u . bester
Schreinerarb ., wo¬
für jed . Gar . gebot ,
wird , evtl . Raten -
zahlg . Prüf . Sie die
Preise u . Qualit . ,
denn Sie sparen
Geld jetzt bei r,m

St . Kaufmann
Söhne

Möbellager mit
mech Schreinerei .

Wolfartsweierer
Straße 8 und 10 .

(Alt -Gottesaue ).
Telefon 1249

Hochzeit-, Lutmv .-
Smoking u. FrM-
Anzüge , fast ne « , stau¬
nend btll . abzug . f 7U
Zühringerstr . 53 a,II .

Anielinger Anzeigen
Einladung zur Wahl des Reichstages

Der Herr Reichspräsident hat den Tag der
Hauptwahl für den Reichstag auf
Sonntag , den 14 . September 1930
festgesetzt. Die Abstimmungszeit dauert von
8 Uhr vormittags und wird » m 5 Uhr nach
mittag » geschloffen .

Durch Beschluß des Bezirksamts wurde die !
hiesige Gemeinde in 2 Stimmbezirke eingeteilt
und zwar umfaßt der 1. Stimmbezirk die Alb »,
Bahnhof - Belfort -, Bismarck - , Feld -, Haupt «,
Karl - , Litzlauer - und Schulstraße . Der 2. Stimm¬
bezirk umfaßt die Eisenbahn - , Friedrich -, Früh ,
meß-, Gutenberg -, Hardt - , Hilda -, Jahn «, Kör¬
ner - , Neureuter - , Reinmuth - , Tulla - und Wil -
helmstraße , sowie Maxau und die außerhalb
OrtSetter wohnenden Einwohner .

ES find ernannt :
als Abstimmungsvorsteher : für den 1 . Stimm¬

bezirk Gemeinderat Gottlieb Engel , als stell¬
vertretender Abstimmungsvorsteher Gemeinde¬
rat Vinzenz Adler ,

für den 2. Stimmbezirk : als Abstimmungs -
Vorsteher Gemeinderat August Meinzer , als stell¬
vertretender Abstimmungsvorsteher Gemeinde¬
rat Wilhelm Meinzer .

Als AbstimmungSraum ist bestimmt : für beide
Stimmbezirke der Ratbaussaal . ( l . Stimmbe -
zirk linke Seite , 2 . Stimmbezirk rechte Seite ).

Knielingen , den 8 . September IIM

Für die Wahl find folgende Bestimmungen
maßgebend :

1. Stimmberechtigt ist, wer am Abstimmungs¬
tage Reichsangehöriger und 20 Jahre alt ist.
Jever Wähler hat eine Stimme .

2. Abstimmen kann nur , wer in eine Stimm¬
liste oder Stimmkartei eingetragen ist oder einen

»Stimmschein hat .
3. Der Stimmberechtigte kann nur in dem

Stimmbezirk abftimmen , in besten Stimmliste
oder Stimmkartei er eingetragen ist. Inhaber
von Stimmscheinen können in jedem beliebigen
Stimmbezirk wählen .

4. Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt
und werden am Abstimmungstag den Stimm¬
berechtigten im AbstiinmungSraum ausgehän -
diat . Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise,
daß der Stimmberechtigte durch ein Kreuz oder
Unterstreichen oder in sonst erkennbarer Weise
den KreiSwahlvorschlag bezeichnet , dem er seine
Stimme geben will . Stimmzettel , die diesen
Bestimmungen nicht entsprechen , sind ungültig .

5. Stimmberechtigte , die des Schreibens un¬
kundig oder durch körperliche Gebrechen be¬
hindert sind, ihre Stimmzettel eigenhändig auS-
zufüllen , oder in den Umlchlag zu legen und
diesen dem Abstimmungsvorsteher zu übergeben ,
dürfen sich im Abstimmungsraum der Beihilfe
einer Bertrauensperson bedienen . 1277

muß 1500
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt I

Verlangen Sie
RotK’s

Gemüsezwiebackmehl
in den Apotheken

Drogerien
^

Die Gemeindebehörde .

Gute rein .Betten v . A 15
an,weiß .MetallbettA .I7,
Matratz .,Roßhaarmatr .,
Federb , ein - u . zweitür .
Schränke , Vertiko A 35.
pol . Büseit A 120, eich .
Sveisezim ., Pol . Bücher¬
schrank.Waschkom. A 18,
m Mar .v .A40an , Tische,
Stühle , weiß . Küchen¬
schrank , Chaiselongue ,
Polstersessel und sonst.
Gegenstände verk. alles
sehr bill .. An - u. Verk -
Gefchäst D . Gutmann .
Rubolfstr . U . 5857

vuiklacher Anzeigen
Reichstagswahl .

Die Stimmberechtigten hiesiger Stadt werden
zu der am 1268

Sonntag , de » 14 . September 1030 ,
von vorm . 8 Uhr bis t» Uhr nachm . ,

stattfindenden Neuwahl des Reichstages ein «
geladen .

Ich nehme Bezug aus die jedem Stimmbe¬
rechtigten zugegangene Benachrichtigung , aus
welcher Stimmbezirk und Lokal zu ersehen sind
und verweise im übrigen auf die Anschläge an
den Verkündigungstafeln . Frühzeitige Aus¬
übung der Wahlpflicht wird dringend emp¬
fohlen .

Diejenigen Stimmberechtigten , welche sich aus
zwingenden Gründen am Wahltag auswärts
aufhalten , können sich bis längstens Freitag ,
den 12 . September , nachm , s Uhr , auf dem
Rathaus — Standesamt — unter Vorzeigung
der Wahlbenachrichtigung einen Stimmschein
ausstellen lasten , womit sie in einem beliebigen
Stimmbezirk ihre Stimme abgeben können.
Voraussetzung dafür ist jedoch , daß der
Stimmberechtigte hier in der Stimmkartei
eingetragen ist .

Wie aus dem Aufdruck der zugegangencn Be
nachrichtigungen ersichtlich, finden diese bei der
Gemeindewahl im November in gleicher Weise
Verwendung , ihre sorgfältige Aufbewahrung bis
dahin wird daher nochmals dringend empfohlen .

Durlach , den 9. September 1930.
Der Oberbürgermeister .

Pfänder -
Versteigerung .

Am Mittwoch , 17 .
,Sept . 1030 , vormitt .
Ivon v Uhr u . nachmitt ,
von 14 - Uhr an , findet
im Versteigerungslokal
de» Städt . Leihhauses ,
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die öffentl . Bersteige -
rnug der verfallenen
Pfänder vom Monat
Januar 1888 Nr . 1
bis mit Rr . 408 «
gegen Barzahl , statt .

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder ,
Nähmaschinen , Koffer.
Schuhwerk, Herren - u,
Damenkleider , Wäsche,
Stoffe , Bestecke, Feld¬
stecher, gold . und silb.

.Uhren, Juwelen , Musik¬
instrumente usw . Fahr¬
räder und Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Das VeriieigerungS -
lokal wird i/r Stunde
.vor VersteigerungSbe -
ginn geöffnet . DieKaste
bleibt an dem Berfteige -
rungstage .und am Tage
vorher nachmittags ge- ,
schloffen. “ I
Karlsruhe , 30.Aug . 1930
Städt . Psandleihkasse

| —
a

gimmer Nr . Ü8 — ausgestellt
Rastatt . den 9 September 1930.

Der Oberbürgermeister
I . V . : Götzmann

Bürgermeister . .

Rastatter Anzeigen
Einladung.

Neuwahl des Reichstags .
Zur Vornahme der durch Verordnung des

Reichspräsidenten aus
Sonntag , den 14 . September 1888

( Wahlzeit ; 8 Uhr vormittags bi » ü Uhr
nachmittags )

angesetztenNeuwahl des Reichstags , werben in
der Stadt Rastatt 1l Wahlräume eingerichtet,
denen die Wahlberechtigten wie folgt zugetcilt
sind .

wuhlraem
Jlr.

Umfassenddie Dahlberechiiglen
mit Itamensonfangabachsladen

l A — Bo
2 Br — E
3 F — Go
4 Gr — He
5 Hi — Ke
6 Ki - Ku
7 T, — Mo
8 Mu¬ Rh
9 ri — St (ohneSch )

10 Sch und T
11 ü - Z

Lage de»
Wahlraum»

Rathaus
2. Stock

Den Wahlberechtigten sind « arten mit
Angabe von Rümmer und Lage des Wahl¬
raums zngestellt worden . Die « arten
wollen zur Wahl mitgebracht werden .

Die Wahlberechtigten werden hiermit zur
Teilnahme an der Wahl znit dem Anfügcn ein
geladen , daß die Stimmzettel amtlich herge
stellt sind und den Wählern im Wahlraum
ausgehändigt werden .

Der Wähler hat aus dem Stimmzettel , der
alle zugelassenen Kreiswahlvorschläge und die
Namen der ersten vier Bewerber jedes Bor
schlagcS enthält , durch ein Kreuz oder Unter¬
streichen oder in sonst erkennbarer Weise den
Kreiswahlvorschlag zu bezeichnen , dem er seine
Stimme geben will . Stimmzettel , die dieser Be
stimmuug nicht entspreche » , find ungültig .

Wählen kan « nur , wer in die Wahlkarte «
( Verzeichnis der Wahlberechtigten ) eiuge
tragen ist oder einen Stimmschein hat .

Damen -
strümpfe
Flor mit Kunstseide

plattiert , mit Spitz¬
ferse u . 4fach . Sohle

Damen -
Puliover
reine Wolle , mit

lang . Arm , aparte
Muster .

Kalserstr. werüerplatz Durlach RUPP^

Stimmscheine (Ausweise zur Stimmabgabe Das Bad . Weinbauinstitut gibt b ^

außerhalb de? Wohnorts ) werden nur bis Frei - »Tie Herbslaussichten find in d>eu

tag . den 12 . dS . Mts ., abends 6 Uhr im Rathaus weit besser als nach der kühlen
" "" » 1274 reichen Witterung des vergangenen

Die Mtterberatungsstunde
wird von Mittwoch , den 10 . Sept . If. Fs
ab wieder regelmäßig abgehalten , wie bisher .

Kinder dürfen mitgebracht werden.
Am gleichenTage wird auch die städt . « lein -

kinderschnle wieder eröffnet.
Rastatt , den 8. September 1930.

Der Oberbürgermeister
Renner .

1276

Die Reischlieferunglausschl . Wurstwaren)
für die städt. und Stiftungsanstalten für das
lV . Quartal dS . IS . wird im Submiffionsweg
vergeben .

Die Lieferungsbedingungen liegen aus dem

Rathaus — Zimmer Nr . M — zur Einsicht auf

Angebote auf vollen Prozentsatz unter dem

jeweiligen Ladenpreis lautend , sind bis Frei¬

tag , de » 18 . September 1838 , vormittags
11 Uhr , mit der Aufschrift „Fleischlieserung

"

hierher einzureichen .
Rastatt , den 8. September 1930.

Der Oberbürgermeister
Renner

1275

I Berücksichtigt bei Eueren
vlnlßitßti Einkäufen stets dieInsr -
Hivvllvl * unten dieser Zeitung !

SaggenauerAnzeigen
Verbot des Ausschankes von Bräunt '
wein und des Kleinhandels mit
Trinkbranntwein am Tag der Reichs
tagswahl bctr .

Ter Herr Minister des Innern hat er
lasten:

. Aus Grund des 8 15 des GaststültengcsetzcS
vom 28. Avril 193«! «Rcichsgesetzblatt I Seite
148) und der VerordnungxdcS Staatsmtniste
riums über den Vollzug des Gaststätten
gesetzcs vom 7 . Juli 1930 ^ Gesetz, und Ver
ordnungsblatt ' S . 73) wird der Ausschank
von Branntwein und der Kleinhandel mit
Trinkbranntwetn am Sonntag , den 14 . Scv
tcmber 1930 (Tag der ReichstagSwabl ) bis
zum Einntritt der Polizeistunde in Baden
verboten.

Gaggenau , den 8. Sevt . 1930 . 1272
Der Büraermeitter

»- AiH
bekämvfung ist es fast in alle » ^
gebieten Badens gelungen , die dur» ^
(Dora und andere Schädling«

zu erwarten war . Durch intensive
cs last in

spora uno anoere ki . “ P
bcn gesund zu erhalten . Die z-d » £
Trauben ist befriedigend und

^ xjni^ .MT ^ liio ;

®"bie
? »o

I
“

1
‘
Iben

#et

?
’

Sf
io«

trodenc und warme Wetter noch
anhält , besteht begründete Aussig Zjfl
Herbst , der in Menge und Güte ^ >•

hinter den hervorragenden We «>" ^

und 1929 Zurückbleiben wird . jü
]A

Voraussetzung dafür ist , daß mUK
geherbstet wird . Gute Qualität „ t;
dann erzielt , wenn die Trauben
reichter Vollreife gelesen werden.

hochwertigen Weine der beiden lech
die fast ausschließlich naturrein

i » j
wurden , ist der Weintrinker verw ° . t»

den. Der Winzer mutz daber 00

setzen , den Käufern seines 1930«* »
enttäuschen.

Ter Satz : Wer srüh bcrbstet. .7
zu Geld , trifft beute nicht mebr zu- «a

vorigen Jahre ist den Winzern , 'Nt
Mahnungen zum Trotz früh m

" i
der Wein liegen geblieben. Auw
Jahre wird es Wein genug 0* .„

'
»«« . A ; ' ?ß-

dcl bat die Auswahl und gkä' 0
zu hochwertigen Mosten. Auf
anderen Gebieten ist nicht z» xt z. i'VTo «
auch dort steht ein guter Herbst,^ zst

^ I »« »e

Dazu kommt, daß es im Weingtio'

noch recht ruhig ist . . . n>stf' ' v^
ES muß ferner darauf hing» Mtjjn

. r danN^ M

fl genaue, , wenn e >„ „epi-’V
an Zucker und ein natürliches u . f'

Säure vorlicgt . Absich,lich O "
^ . Wjm »,-

Most« ersüllen nicht die Vorausstv »

Weingesctz an die Zulässigkeit m
knüpft. Die Verbesserung solw^

k
Weine ist daher strafbar und b>e *

fallen der Einziehung . ' ^
* . . . . „

Der Herbstbeginn soll daher »
seit htnausgeschoben werden . . M , >

Gaggenau , den 6. Sept . l ?3*
,

'

Der Bürgermeister -
Schneider , « S

Mit Bezug aus die am ^ Ir
2. ds . Mts . stattgebabte
xd) hiermit die Interessenten ,
Erdbeeren oder andere Beerc « ■ Ss

wollen , die Bestellung auf ® äuU 13- l ,
'>»

len bis spätestens Samstag . dcu „ ,
' .

Obst-

D
flvu wi» ipwuiaii » wmihvi » « .
beim Lbstbauverein GaggcnäU v>J
gebcnst Unicrzeichneten machen lAiii",

Ich weise an dieser SlcOe "
„ ^

auf bin , daß für die Beslha" u
^ ^

Säume ein besonderer Zuschuß «,
pro Baum und für die dlw ^ sS" ,-. I^ Ot,
Becrcnpflanzen 23 Prozent des
wertes gewährt werben .

Gaggenau , den 8. Sept .
(ft « . , 02 itvn (*f Ttt

1930- ,
eistet - B ’
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20 508 Stimmen
12 818

Seschichtskalender
xlO- Trvtember : 1878 Vorlage des 2 . Sozialistengesetzes. — 1911
^ ‘tUoemofratifdjer Parteitag Jena . — 1917 Beginn der russischen
^ enrevolution. — 1919 Oesterreich unterzeichnet Frieden mit der

— 1926 -s-Dän . Dichter Ievve Aakjaer . — 1926 Deutsch -
K,7° . °richeint erstmalig im Völkerbund (Genf) . — 1928 Zugkata -

bei Saitz . (23 Tote ) .

Wie hat Karlsruhe 1928 gewählt ?
festzustellen , dag man leider Badens Haupt -

i nicht unter die wahlfleitzigen Orte zählen kann. Es
nämlich volle

. 40 090 Wahlberechtigte nicht gewählt
^ ist kein gutes Zeugnis für die staatsbürgerliche Reife in
wv . uhe . Wahlberechtigt waren bei der Reichstagswahl
dj

8 insgesamt 107 326 Personen ; gewählt haben nur 66 167,
,j? eine schlechte prozentuale Beteiligung , wie denn bekanklt-

Baden mit 62 Prozent Wahlbeteiligung fast das w a h l-
u I Ft e der Länder Deutschlands ist . Es erhielten :
Sozialdemokratie .
Zentrum . . . .
Deutsche Volkspartei . . . . . 8911
Kommunisten . 5 421
Deutschnationale Partei . . . . 5211 „
Demokratische Partei . 4 939 „
Wirtschaftliche Vereinigung . . . 3 045 „National -Sozialisten . 2 059 *,
Auswertungspartei . 2 767
Linke Kommunisten . . . . . 270 „Alte Sozialdemokratische Partei . 248 „
^ Hristl.-Soz. Reichsp . (Vit . Heller) 211 „Bölk .-Rationaler Block . . . . 184 „
Unabhängige Sozialdemokratie . 131 „

ein paar kleinere Parteien kommen nicht in Frage .
. Merkenswert gegenüber den Stimmen bei der Land -
, ^ 8swahl ist noch ein stärkeres Anschwellen der Zen -
^ w s st i m m e n ( 14 424 ) und der nationalsozial i-' >chen Stimmen (7751 ) .
^djchjedsfest der Walüerholungskürjorge

der Nrbeiterwohssahrl
diesem Jahr hat es Petrus mit den Kindern der Arbeiter -

hz? '» hrt nicht gut gemeint . Obwohl er mit seinem Ratz schon
der Ferien nicht gespart bat , lieh er es auch noch zum

^ ^ 'edsfest , auf das Eroh und Klein mit viel Liebe und Eifer
r,I ? °rbereitet batte , in Strömen regnen . Trotzdem konnte er nic-

em die Laune verderben . Eine ganze Reihe Besucher , dar -
'
)&

'* auch Vertreter des Fürsorgeamtes batte es sich nicht nehmen
trotz Regen und Pfützen, die sich bald zu einem See aus -

den Weg zum Platz der „Freien Turnerschaft" einzuichla-
in dankenswerter Weise ihr Haus und Gelände auch in

^>tx Aahre wieder der Arbeiterwoblfabrt zur Verfügung gestelltAlles sammelte sich im großen Zelt , in dem sonst die Kinder
st̂ ien cinnebmen und in dem geschickte Hände und erfindungs -

Bister aus Tischen bald eine provisorische Bühne gezimmert
‘ Das reichhaltige Programm , das zwanzig Nummern um«

in seinem heiteren und ernsten Inhalt so ganz dem
Verständnis angevaht , daß auch die Alten ihre Helle

daran haben konnten. Seine Zusammenstellung zeigte, daß
i«ij.̂ 0ung der Arbeiterwohlfahrt auch in pädagogischer und erzie-

L,. f Hinsicht gelernt hat . Da war nichts gekünsteltes und an -
Wa ^

ietuw1165- iedes machte seine Sache so gut es konnte. Die Dar -
«n kamen von Herzen und erregten daher auch hellen herz-

v »,,i Beifall . Sogar ein richtiger Künstler -Ansager war dabei,
‘VülWirrr E>err Kühne vom Landestheater , der für die prompte
^ >0̂ Mung der einzelnen Nummern sorgte und mit einer Gruppe“ " 4>ib A ^k>ern selbst einen Svrechchor eingeübt hatte , der in Geste

&«tt ^ artrag tiefen Eindruck hinterlieb . Daneben war eine Reibe

,ur Verfügung standen, waren eine Menge Völkerschaften
^ ^ ussstände vertreten . Da waren Indianer und Italianos ,

m^-" >chiedensten Gestalten aus dem Märchenland . Köche, Schorn-
W « ' bchuvos , sogar an einem Luftschiffkavitän fehlte es nicht .
*«r -». Balletteusen zeigten die letzten Erfindungen auf dem Gebiete“jjatunft . Kurz und gut : nichts fehlte und Herr Kühne hatte

7^ Enn er sein junges Künstlervolk mit älteren und daher
tze»

°^ ühmten Kollegen verglich .
,?)>e Dr . Kabn als Vertreter des Vorstandes der

denen, die

r a vjw ^ j \ uutütu ueiuuu/ .
< StÄ Dr . Kahn als Vertreter des Vorstandes dei
J S SV** dankte in einer kurzen herzlichen Ansprache

. !? Jb ff 1nflen der Walderbolungsfürsorge beigetragen 1 _ . —
;i**V »»blfi>J Hoffnung Ausdruck, dah im nächsten Jahr die Arbeiter »

.btc Kinder auf eigenem Platz beherbergen könne , näm -
1 Eichenhain, einem der schönsten Plätze des öardtwaldes .

Md -rfreunde Gruh „Freundschaft" , mit dem die Kinder von
jjf ^ ix^ dichied nahmen , schloß den hoffnungsvollen Wunsch ein :

üfe‘jÄ .Oie^ ft
COcrief)cn im nächsten Jahre . Im Turnerbaus selbst war^

Ulke», ; lche Ausstellung von Bastel -
h«,.

e ~ Un b Handfertigkeitsarbeiten _ ,
Mg Geschicklichkeit der Kinder , als auch von der guten , sach -

Bastel - und Klebearbeiten , von
ausgestellt , die nicht minder

Vadssche presse und Parteien

(n .j5i
^ ^ ten

^^ 'kung 'drer Tanten und Onkels ein beredtes Zeugni
' e - 8t-

ft i’ttett hatten uns vor einigen Tagen veranlaßt gesehen , festzu-
>■!*, kuleitig die Haltung der Badischen Presse
*'

\u$ 3s v
* können dieses Kapitel schon wieder erweitern . Wer Be-

^
fc

' Xjn ^ "dischen Presse der letzten Monate über die Hoken -
^ ^ l i

e
^ lominlu n 0 e n verfolgt hat , konnte feststellen , mit

" 8 k k e r Art ohne jeglichen Kommentar die natio -
y ? ^ kr

*
1 - Hetze gegen jegliche positive Arbeit in Reich und

V * 1
"" edergegeben wurde , so daß sich immer mehr die lleber -

k btc Badische Presse nichts anderes
’
ij &j Ableger des Führer darstellt . Im Gegensatz zu
'ft * ni» ^ '^ elung der Nationalsozialisten kann es die Badische
tT *

Bt
1 5l

9,1 " "terlassen, über die Rede des badischen Ministers ,
V 1 '

,
“ lie

Ent
.
ln e 1 e , in der Karlsruher Festhalle zu berichten, ohne

^ tsa
1”1*

. kritischen Ausstellungen von ihrem
^ lz ' Ds .

E ^ ^
.keten Standpunkt aus an die Rede heran -

'
* ■4 C " 6 a ° » a l s o z i a l i stif ch e n Versammlungen werden

5 btv^ birJL * ’ * wiedergegebcn, ja nicht einmal eine Kritik an
ärt* Presse wird zurückgewiesen . Dieses Entgegenkommen
^ 1' tL-let der Nazisoziseite sehr zu schätzen , denn als von einem

Ufa
** Itji -p letzten Hitlerversammlung auch die Badische Presse
^estun wurde , da fügte er nur hinzu, daß er nicht zur

s,
^ wejl? Badischen Presse aufsordern wolle. Der gute

l Me „ ° warum , denn die Liebesdienste des Thicrgartenorgans'
Bi

enttcualcr sind für sie außerordentlich wertvoll . Bei
^ "tneles werden jedoch falsche Anwürfe gegen

1 * 8 - 7 tctotviu

die Sozialdemokratie erhoben, weil diese aus der Regie¬
rung ausgetreten ist und gleichzeitig die Gewerkschaften an¬
gegriffen . Die Wählerschaft weiß, daß nicht die Sozial¬
demokratie, sondern die Deutsche V o l k s v a r t e i vor allem an
dieser Entwicklung der Dinge schuld ist.

Der Vorgang zeigt jedoch wieder einmal , wie es mit der R e u-
tralitätder Badischen Pres lebe st ellt ist.

Uationa ^ozialissssche Flegeleien
dei den Kleingärten in Mühlburg

Aus Kleingärtnerkreisen wird uns geschrieben : In ge¬
wohnter Weise treiben die „Helden" der Nazis ihr flegelhaftes
Unwesen bei der lleberklebung der Plakate usw. Sie gehen jetzt
sogar soweit, daß sie die Anschlagtafeln des Klcingar -
tenbauvereins für ihre Zwecke dienstbar machen . Nun sind
zur Zeit die Anschlagtafeln mit wichtigen Bekanntmachungen für
die Mitglieder versehen ( Bestellung für künstliche Düngemittel ) .Das stört die Helden nicht , sondern sie überkleben diese Bekannt¬
machungen mit ihren kleinen Fetzen , die ihnen wohl von Groß¬
agrariern zur Verfügung gestellt sind . Sie sollen somit für die
Kavitalistcnknechte den doovelten Zweck erfüllen . Einmal Bekämp¬
fung der Kleingärtner und zweitens Bekämpfung der kulturpoli¬
tischen Forderungen der Sozialdemokratie .

Die Kommunisten kleben ihre Zettel links daneben . Die
Kleingärtner müssen sich aber ein derartiges flegelhaftes Verhal¬
ten dieser unreifen Menschen verbieten .

Wir Kleingärtner geben diesen Kavitalistenknechten am Sonn¬
tag . den 14 . Sevtember , die Antwort mit dem Stimmzettel für die
SPD . Liste 1.

Eine bescheidene Anfrage : „Haben die Kleingärtner auch Schutz
seitens der Polizei und der Feldhut ? Letztere habe ich seit einem
Fahr in den Kleingärten der Hardtstraße entlang noch nicht ge¬
sehen .

Der Wahlkampf in Karlsruhe
Daxlanden

Unsere Fraucnversammlung am Samstag , 6. Sevtember , in der
hiesigen Festhalle war außergewöhnlich gut besucht . Wie immer bei
derartigen Anlässen, stellte sich auch diesmal , der Arbeitergesangver¬
ein Edelweiß wieder in den Dienst der guten Sache durch Vortrag
einiger Lieder . Ihm sei auch an dieser Stelle nebst seinem Diri¬
genten Herrn Weigel gedankt. Genossin W e b n e r - Mannheim als
Referentin verstand es mit trefflichen Worten , die anwesenden
Frauen für die hohe Sache des Sozialismus und die. kommenden
Wahlen zu interessieren. Sehr scharf betonte sie die reaktionäre Ein¬
stellung bcr gegenwärtigen Regierung Brüning . Die Kürzung der
Wöchnerinnenbeibilfe , die Einführung der sogenannten Negersteuer
mit ihrer ungerechten Staffelung , die Verschlechterungder Erwerbs -
losenfürsorge usw . waren Dinge die einen sichtbar starken Eindruck
auf die anwesenden Frauen machten. Nachdem zwei Parteigenosien
von der Diskussion Gebrauch gemacht hatten , stellte Genossin
Schmitt den Antrag , mindestens alle vier Wochen eine Frauenver¬
sammlung abzuhalten . Derselbe wurde einstimmig angenommen .

Hierauf konnte Genossin Herkert als Versammlungsleiterin mit
einem nochmaligen Avvell an alle, am Wahltage sozialdemokratisch
zu wählen , die harmonisch verlaufene Versammlung schließen . F—I .

Oeffentliche Wählerversammlung in Mühlburg
Die am Samstag , 6. September , im Hirsch in Mühlburg veran¬

staltete öffentliche Wäblerversammlung erfreute sich eines guten Be¬
suches . Die Redner , Genossin Härdle und Landtagsabg . Arnold -
Mannheim , hielten kernige und inhaltsreiche Referate mit einer
scharfen Abrechnung der bürgerlichen Regierung , die den größten
Hauvtanteil der Steuer auf die Arbeiter abwälzt und die in lang¬
jährigen harten Kämpfen errungenen sozialen Einrichtungen immer
mehr zu zerschlagen versucht . Nicht nur gesunde Kritik übten die
Referenten , sondern zeigten auch die Ziele , welche sich die Sozial -
bemokratie vorgenommen hat , um die Lebenslage und Arbeitsbedin¬
gungen der breiten Masse zu verbesiern. Hauptsächlich forderten die
Redner die Aufhebung der unsozialen Notverordnungen . Fm wei¬
teren unterzog Eenosie Arnold die einzelnen Parteien noch einer be¬
sonderen Kritik , hauptsächlich die Kommunazi , die sich in allem ein¬
ander gleichen und die im Kampfe gegen die Sozialdemokratie Hand
in Hand geben. Deshalb erklärte der Referent , daß es nur eines
geben kann : am 14 . Sevtember . wenn wir frei werden wollen und
die Forderungen der cheriten Masie erfüllt werden sollen , die So¬
zialdemokratie zu wählen .

Den Referenten wurde reicher Beifall zuteil . Eenosie H e n z l e r
forderte am Schluß die Parteigenossen auf , sich rege an der Arbeit
zur Wahl zu beteiligen , hauptsächlich am Wahlsonntag auf dem
Damm zu sein , damit in Mühlburg alles geschehen kann, um der
Partei zum vollen Siege zu verhelfen . 3 . I .

Ärbeiter-Moiorradsassrer
Nrbeiter-Naöfassrer und -Sportler

Am Sonntag brauchen wir zirka 160 Motorradfahrer und Rad¬
fahrer zur llebermittlung der Wahlresultate. Wir erhoffen ein«
genügende Beteiligung . Anmeldung und zugleich Empfangnahme
des Materials am Freitag , 12. September,, nachmittags von
4— 8 Uhr , bei Een. E i s e l e, Bolksfreundgebvud« (Hof) , 3. Stock.

Redaktion des Bolksfreund .

vezirkskest öer Rrbeiter -Radfahrer
Das am Sonntag , d?n 7 . September , in den „Drei Linden" in

Mühlburg abgebaltene Bezirksfest des Arbeiter -Rad - und Kran¬
fahrer -Bundes „Solidarität "

, verbunden mit Austragung der Be¬
zirks-Meisterschaften im Saalsport , batte sich eines recht guten Be¬
suchs zu erfreuen . Dem Wettbewerb voran ging am Sonntag mor¬
gen eine Sitzung der Schiedsrichter. Anschließend folgte das
Wertungsfahren in allen Klassen und allen möglichen Ar¬
ten des Radsports : Schulreigen , Kunstreigen , Einrad , Kunstrad ,
Gruvpenkunftfahren erwachsener Schüler , sowie Radballspiele , wo¬
bei auch der letzte Zuschauer die Ueberzeugung gewonnen Habeck
dürfte , daß nur Vortreffliches geleistet und gezeigt wurde . Am
nachmittag bewegte sich ein stattlicher Zug von Radlern , sowie ein
solcher der Motorfahrer des Bezirks, jedoch getrennt , vom alten
Bahnbosolatz durch verschiedene Straßen nach dem Festlokal „Drei
Linden" Mühlburg , welcher durch das Mitfllbren von Radler¬
kapellen. und Bannern , sowie durch Ordnung und Disziplin bei
den Zuschauern Bewunderung auslößte . Die Begrüßung durch den
Bezirksvorsitzenden Gen . Z ä v f e l , wurde gebührend verdankt . Bei
dem nun folgenden Svortvrogramm zeigten die neuen Bezirks-
meister nochmals in gewohnt guter Art und Weise ihr Können ,
wobei die Zuschauer im dichtbesetzten Lindensaale die Leistungen
mit Interesse verfolgten und es an dem wohlverdienten Beifall
nicht fehlen ließen.

Die Festansprache des Gauleiters Gen. F e i n e i s aus \ \
Mannheim war zweifellos eine Nummer für sich. Den Anwesen- , ,den den hohen Wert der sportlichen Betätigung , insbesondere der
Jugend vor Augen führend , anschließend auf die Vielseitigkeit des
Radsportes hinweisend und zum Schlusie olle Anwesenden, ins - >
besondre aber die freien Sportler auszufordern , am 14 . Sevtember U
mit unserer Waffe in der Hand , mit dem Stimmzettel , der Regie - ^
rung Brüning zu zeigen, daß sie abbaureif ist , und einer anderen , ^
welche den freien Sportlern und allen Werktätigen das gibt , wasihnen gehört , Platz zu machen . Stürmischer Beifall dankte den , f
Redner . ,Don dem sich anschließenden Tanz wurde , weil Tanz eben auch '
Sport ist, reichlich Gebrauch gemacht, bis die Ubr, resv . die Polizch, I
Schluß gebot. Allen , welche »um guten Gelingen des Festes , Ve

'
i - V

anistalter wie Besucher , beigetragen , besten Dank. I . H . !
*

3n eigener Sache. Der Führer bringt in seiner Ausgabe vom 8 ,Sevtember einen längeren Artikel , in dem er u . a . auch mich bc - stnennt . Die Mitteilungen des Führers sind unwahr und habe ich
mit der Sache nichts zu tun . Der Gewährsmann des Mbrer , det |Sohn des Autovermieters E . Treutle , Waldbornstr . 20. der die-

’i
len Artikel mitveranlaßt hat , hat ebenso die Unwahrheit ge - 4sagt . Solchen Wahrhcitsfeinden gegenüber ist deshalb größte i
Vorsicht am Platze . i

Fr . TLvver , Kaufmann und Stadtrot .
1

( : ) Bon der Technische» Hochschule. Die „Arbeitsgemeinschaft für
'■

heilklimatische Forschungen in Thüringen " bat den ordentlichen 1
Professor für Meteorologie an der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe , Dr . A . Pevvler , zum korrespondierenden Mitglied er¬nannt .

( :) Kinderüeimkehr . Am Donnerstag , 11 . d. Mts ., abends 19 .58 lUbr, treffen die vom Verein Jugendbilfe im Kindererholungsheim !
Schloß Friedenweiler zur Zeit untergebrachten Kinder nach sechs -
wöchentlicher Kurzeit auf dem Hauvtbahnhof hier ein . -

Deutsche Eiuheitslur,schritt . Neue Kurse in der amtlich aner -
' !

kannten Einheits . (Reichs-) Kurzschrift eröffnet der Reichskurz- st
schriftverein Karlsruhe (vorm. Gabelsberger 1872 und Stolzc -
Schren 1905) am Montag , 15 . September , in der Leovoldschuleund am Dienstag , 16. Sevtember , in der Markgrafcnschule, jeweils .>abends 8 Ubr . Für den Unterricht stehen gewisienbafte und in der
Praxis erfahrene Lehrkräfte zur Verfügung , so daß Gewähr für
gute Ausbildung geboten ist. l — . --

j
( :) Sinter den Kulissen. Man schreibt uns : Daß an den Theatern

im allgemeinen das untere Personal schlecht bezahlt wird , ist allbc- >
'

kannt . Auch bei dem Operettentheater im Konzerthaus scheint das - ^
selbe der Fall gewesen zu sein. Verschiedene Angehörige des Opc- st
rettentheaters sind von hier fortgezogen, ohne daß sie ihren Ver - ilvflichtungen gegenüber ihren Vermietern nachgekommen sind . ,Wenn man allerdings in Betracht zieht, daß z . B . „Gagen" von 80 i ,Mark an verschiedene Mitwirkende bezablt wurden , so wird einem | ,verständlich, daß derlei Leute ihren Verpflichtungen nicht nachkom - ,men können. Es wird Aufgabe des Stadtrates sein, bei einer Wie- ^
dervergebung des Konzerthauses zur Ovrettenauffübrung sich ent- u
sprechende Sicherungen geben zu lasien, daß die Mirtwirkenden so

' -
bezahlt werden, daß sie ihre Aufwendungen auch bezahlen können . !

( :) Lernt deutsche Einheitskurzschriftk Diese Mahnung kann
nicht eindringlich genug an alle gerichtet werden , die irgendwie >
mit Schreibwerk etwas zu tun haben . Alle Vorwärtsstrebenden ’
müssen sich in unserer heutigen schnellebigen Zeit Kenntnisie und >
Fertigkeit in der Stenographie erwerben , um im harten Daseins -
kämpfe bestehen zu können. Ein wichtiges Moment ist jedoch da¬bei zu beachten: Leinen Sie nur die amtlich anerkannte bei Bc - !
Hörden usw. allein eingefübrte , bestens empfohlene deutsche >
Einbeitskurzschrift ! Durch Unkenntnis in der Sache kannder Laie leicht irregeführt werden und sich ein nicht staatlich an - ■
erkanntes Stenographiosystem aneignen , zu seinem eigenen Nack.- >,teil . Darum Vorsicht ! Der hier bestens eingefübrte Stenographen - ,verein Karlsruhe 1897 e . V . , Mitglied des nahezu 17 000 Steno - 1;
graphierende vereinigenden Deutschen Stenographenbundes , er¬öffnet am Freitag , den 12., Dienstag , den 16 . und Freitag , den
19 . September 1930, jeweils abends 8 Ubr , im Schulhause Garten -
strabe, seine nur von Fachleuten geleiteten Kurse in Deutscher
Einheitskurzschrift . (Siehe auch die Anzeige in der Mittwochaus¬gabe dieser Zeitung .) ^

Veranstaltungen
Da » Munzsive Konservatorium beginnt am Montag . 15. Teviemver .lein 32. Schuljahr . ES war von jeher der Zweck dieser Musikschule , ihren !

Schülern auf allen Gebieten der Musik eine gediegene Grundlage zugeben und Studierende , welche di« Musik als Lebcnsberuf wählen , in '
allen praktischen , theoretischen und wissenschaftlichen Fächern zum Lehrer \ ,
(Vorbereitung für die staatliche Musiklebrerprüfung ) , Organisten , Or - 1
cheftermustker , Instrumentalsolisten , Sänger für Konzert und Oper , und ,Dirigenten entsprechend vorznbereiten . Der Unterricht , an welchem im
vergangenen Jahre 684 Schüler teilnabmen , wird von 5f> Fachlehrern ierteilt .

Mittwoch -RachmittagSkonzrrt im Dtadtgarten . Guter Wetter voraus - '
gesetzt, findet am Mittwoch, den 10. September , von 16— 18>z Ubr im jStadtgarten ein Nachmtttagskonzert der Badischen Polizeikapelle unterLeitung des Herrn I . Heistg statt . Das vorgesehene Programm ver.
spricht wiederum einig« recht unterhaltend « NachmittagSstunden im schönenDtadtgarten , sodaß der Besuch dieser Konzertes nur bestens cmpsohlenwerden kann. ,

Kasse « Bauer . Heute Mittwoch ist Donderkonzert der verstärkten Haur -
kapelle . Ein Auszug aus dem vielseitigen Programm befindet sich im In¬seratenteil d«S Blatter .

Lichtspielhäuser
Gloria -Palast , am Rondellplatz. Di« entzückende blond« Künstlerin .

„Liane Haid ' ist natürlich auch unier die TonfilmstarS gegangen . ,
Sie gibt ihr Debüt in dem Tonfilm -Luftspiel „ Zweimal Hochzeit ' , da«
ab heute tm neuen Sptelplan gezeigt wird . Unter der Regie von E . W .
Emo ist hier «I« wirNt» amüsanter und lustiger Film entstanden . Der
bekannte Schlagerkomponist HanS May hat für Liane Haid ein reizendes
Lied geschrieben , dar sie in ihrem ersten Tonfilm fingt . „Eine schwache
Stund « ' lautet der Titel der Lieder , zu dem Ernst Neubach den Tert |
schrieb . Neben Liane Haid sehen wir Ralph A . Roberts als General¬
direktor Grafenberg . Sein « ausgezeichnet« TarstellungSkunst allein macht
den Film zu einer Sehenswürdigkeit . Erwähnt fei noch Lucie Englisch.
Paul Morgan und Harald Paulsen . Die mustkalischen erstNasttgen Dar - 1
bietungen werden von dem Berliner Orchester bestritten . Im Beipro
gramm wird noch ein vorzüglicher Kurztonfilm „Musik ohne Jnstru - :
ment« ' gezeigt, ferner «in Zwetakter -Lustspiel „Der Mädchenraub ' und
die sehr interessant« Emclka- Wochenschau . Zu diesem Programm haben
Jugendllche zu ermäßigten Eintrittspreisen Zutritt .

Tageskalender
der Sozia Idem .Partei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Heute abend , 8 Uhr . im „König »o« Württemberg" Borstands¬

sitzung mit den llnterbezirksführern. Erscheinen dringend not¬
wendig .

Bezirk Ostftadt
Donnerstag, 11 . September, abends 8 Uhr . Bezirkoverfammlung

im „Bernhardushof "
. Genosien und Genossinnen! Es gilt , die letz¬

ten Wahlvorbereitungen zu treffen. Erscheint nollrSdltg!

r
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Arbeitsbrüder , Arbeitsschwestern ! Marschiert ! Tretet an zum Generalappell am Donnerstag , den 11 . September , nachmittags 5 Uhr

im Saale der Städtischen Festhalle . Dort sprechen der Reichstagsabgeordnete Genosse Georg SCHÖPFLIN, Karlsruhe , und Landtags¬
abgeordneter Genosse Philipp MARTZLOFF , Freiburg , über

1t

H 1

arbeiten ! Angestellte ! Beamte !
/ allen Betriebe ! marschiert ! Bie Betriebe marschieren

geschlossen an ! Eintritt frei !

Kommt, kommt ! Fehle Niemand ! Partei - und Gewerkschaftsfunktionäre dirigiert eure Truppen zum Generalappell . Es lebe der Kampf
Es lebe der Sieg am 14 . September 1930. *

S»$iaß4emÂ atUeAe SUutei : Migem. 'DeuUc&e* 'Qew&kAchaQUfämd :
Koch Schulenburg

Nie und nimmer kann die Arbeitersportbewegung Nl ln
chem Beginnen einverstanden sein . Sie ist sich der
kulturpolitischen Aufgabe bewußt und ihre Angehörige ^
sen aus lleberzeugung und Menschenliebe diese Angriff
wehren und am 14. September die

Liste 1 » Sozialdemokratische Partei Deutschlands «30 *
^ ,

Nur die Abgabe dieses Stimmzettels verhütet , daß d^
beitersportbewegung zu Grunde gerichtet wird , verhüt ^
Herrschaft der Faschisten . Darum wählt Liste 1 !
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' Verkehrsunfälle
Am Dienstag vormittag stiegen Ecke Kaiserallee und Kochstrabe

ein Personenkraftwagen und ein Motorradfahrer zusammen, weil
der Führer des Personenkraftwagens die Verkehrsvorschriften nicht
beachtete. Das Motorrad wurde stark beschädigt .

Ecke Kaiser - und Hivschstrahe stieben am Dienstag abend ein
Motorradfahrer und ein Radfahrer zusammen. Der Motorradfahrer
hatte die nötige Vorsicht in Leitung und Bedienung seines Fahr¬
zeugs auberacht gelassen. Glücklicherweise ist kein Schaden ent¬
standen.

Diebstähle
Einer Kellnerin aus der Altstadt wurde , vermutlich in der Zeit

vom Montag auf Dienstag aus ihrem verschlossenen Zimmer mit¬
tels Nachschlüssel 40 Jl Bargeld , 3 goldene Ringe , 2 goldene Uhren
sowie ein Perlenhalsband gestohlen. Die Ermittlungen sind im
Gange.

Am Dienstag wurden 2 Herrenfahrräder entwendet. 2 Fahrräder ,
vermutlich von Diebstählen herrührend , sind aufgefunden worden.

Seffentliche Wahlversammlungen
Bezirk Bulach

Die Arbeiterschaft machen wir schon jetzt darauf aufmerksam, dab
am kommenden Freitag , abends 8 Uhr. im Saal zum „Lamm "
eine Wäblerversammlung der Sozialdemokratischen Partei statt¬
findet .

Wir richten an die gesamte Wählerschaft die Aufforderung , sich
zu dieser Versammlung einzufinden.

Redner ist Stadtoberschulrat K i m m e l m a n n.
Parteigenossen , Sportgenossen und Volksfreundleser, werbt für

diese Versammlung , denn der Sonntag (14 . September ) entscheidet
üfet die Gestaltung der Zukunft der deutschen Arbeitnehmerschaft.
Wähler , steht nicht gleichgültig beiseite, sondern folgt unserm Ruf
zur Versammlung am Freitag abend!

Daxlanden
Am nächsten Freitag abend 8 Uhr findet in der Festhalle eine

öffentliche Wählerversammlung der Sozialdemokratischen Partei
statt . Referent ist Genosse Landtagsabg . Kur , aus Erötzingen.
Diese Versammlung mub eine Massenkundgebung werden . Die
Arbeitervarteiler haben ihre Uebungrstunden für diesen Abend
eingestellt. Der Gesangverein Edelweib bat seine Mitwirkung zu¬
gesagt. Die Svortbäuser der Athleten und Turner sind geschlossen.
Es gilt , zum letzten Appell anzutreten . Die Lügen unserer Gegner
müssen zerstreut werden. Arbeiter , Bürger , Handwerker. Männer
und Frauen aller Stände sind freundlichst eingeladen .

Im Prinz Berthold , Hardtstratze
findet am Samstag , den 13. September , abends 8 llbr , eine

öffentliche Wählerverfammluüg
für die Eigenbandbaustedlung , dis Kasernen usw . und die Hardt¬
waldsiedlung statt . Es sprechen die Genossin H ä r d l e und Genosse
H u r s ch i g . Wählerinnen , Wähler , besonders ihr Jungwähler er¬
scheint alle zu dieser Versammlung und labt euch über die Tätigkeit
und die Ziele der Sozialdemokratie aufklären .

Rintheim
Auf in die Wähler Versammlung am kommenden Sams¬

tag , den 13. September , abends 8 llbr , im Saal des Gasthauses
zum Schwanen . Die Arbeiterschaft unseres Vorortes hat an diesem
Abend zu zeigen, dab sie nicht gewillt ist , Maulaufreibern und
sonstigen zweifelhaften Elementen ihre Stimme noch Sympathie
zu geben.

Mann für Mann ' treten an , Frauen und Töchter, es gilt zu
zeigen, dab die Arbeiterbewegung trotz Verleumdung marschiert.
Alles mub für einen guten Versammlungsbesuch werben , jeder mub
sich klar sein, um was es gebt und darum aufklären für die Liste 1
der Sozialdemokratischen Partei . Am kommenden Samstag be¬
suchen alle die Wählerverfammlung und wählen am Sonntag
Liste 1 .

Bezirk Beiertheim
Am Samstag , 13 . September , abends 8 Uhr, findet im Rest,

zum „Löwen" in Beiertheim , Breitestrabe , eine öffentlich« Wäb¬
lerversammlung statt . Zu dieser Versammlung ist die ganze Ein¬
wohnerschaft von Beiertheim freundlichst eingeladen . Von unsern
Mitgliedern darf erwartet werden, dab alle in der Versammlung
anwesend sind . Ferner laden wir die Parteigenossinnen und Ge¬
nossen der Nachbarbezirke Bulach und Weiherfeld , auch solche der
inneren Stadtbezirke , freundlichst ein . Dieser letzte Appell an die
Wähler mub eine wuchtige Kundgebung für unsere Partei werden.
Genosse Max Tomberg lPiorzheim ) spricht über das Thema
„Eeldfackdiltatur oder gerechte Lastenverteilung " . Freunde und Be¬
kannte sind mitzubringen .

vorläufige Wettervorhersage
Ler Naürfetien Lan- eswetterVarte

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , den 11 . September :
Zeitweise wolkig, strichweise auch Regen , mäbig warm bei west¬
lichen Winden .

Wasserstand des Rheins
Basel 91 , gef. 4 ; Waldshut 288, gef . 6 ; Schusterinsel 157 , gef . 3 ;

Kehl 280, gef. 3 ; Maxau 461, gest. 5 ; Mannheim 352, gef . 3 Ztm.

Oeffentliche

der sozialdemokratischen Partei, ortsverein Karlsruhe

Heute Mittwoch
10 . September , abends 8 Uhr

im „Frledrlchsltol“
Ganz besonders sei noch auf die Aufführung der hochinteressanten
politischen Revue durch die Durlacher SAJ . aufmerksam gemacht '

Au * M »
'

Weü ~

Zack Diamond will nach Deutschland zurück
CNB . Berlin , 9. Sept . Der amerikanische AlkoholschmugglerJack

Diamond bat gestern von hoher See aus seinen Berliner An¬
walt Dr . Sandak beauftragt , sofort alle Schritte zu unternehmen ,
um die Ausweisung aus Deutschland rückgängig zu machen . Jack
Diamond möchte , wie er mitteilt , mit dem nächsten Schiff von Neu-
york nach Bremen »urückfahren, um sich in Deutschland einer Kur
zu unterziehen. Ob die deutschen Behörden sich dazu verstehen
werden, ihre aus Sicherheitsgründen erfolgten Vorbeugungsmaß¬
nahmen rückgängig zu machen , ist mindestens sehr fraglich. Die

. Tatsache, dab Diamond mit einer ganzen Anzahl seiner Freunde
nach Europa gekommen ist, deutet nicht gerade darauf hin , dab
der König der Alkoholschmuggler hier lediglich seine angegriffene
Gesundheit wieder Herstellen will .

Brennende Petroleumschiffe im Athener Hasen
Athen , 9. Sept . Im Hasen von Piräus , der Athener Hafenstadt,

ist ein Grohfeuer ausgebrochen, dem 18 Schiffe zum Opfer gefallen
sind . Das Feuer breitete sich bald auf 18 im Hafen liegende Pe -
trleumdampfer aus . Das Oel ergab sich ins Wasser und brannte
dort weiter . Eine zeitlang stand der ganze Hasen in Flammen .
Ein Dampfer flog in die Lust . Die Zahl der Toten steht noch nicht
fest. Zahlreiche Matrosen , die von den brennenden Schiffen sich
durch einen Sprung ins Wasier retten wollten , erlitten durch das
auf dem Wasser brennende Oel schreckliche Brandwunden . Einer
nach dem andern ertrank . Bisher ist der Tod von 12 Matrosen
bekannt geworden. Der Sachschaden beträgt viele Millionen .

Sechsköpsige Familie bei einem Brande umgekommen
Neapel , 9. Sevt . Eine sechsköpsige Bauernfamilie wurde in

einer Hütte , wo sie auf Heu schlief, von einem Brande überrascht
und kam in den Flammen ums Leben.

Zeppelin fährt nach Moskau .
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist zur Fahrt nach Moskau ge¬

startet . Die Führung bat Dr . Eckener . An Bord befinden sich 20
Passagiere .

Unruhen in Süddrastlien
Wie Associated Preb aus Montevideo berichtet, hat die Regie¬

rung von Uruguay in der Nacht die offizielle Nachricht erhalten ,
dab in dem brasilianischen Staat Rio Grande de Sul eine revo¬
lutionäre Bewegung im Gange sei.

| Spori
Arbeitersportler und die Bedeutung des 14 . September
Die ohnehin schon schwer belastete Arbeiterschaft soll zu-

künftlich noch mehr Opfer bringen , so wollen es die Macht¬
haber . Die Arbeitersportvereine sind erst kürzlich als politische
Vereine wiederum erklärt worden . Ihre wertvolle Arbeit im
Dienste der Dolksgesundheit soll dadurch zukünftlich unter¬
bunden werden .

Man will weiterhin die Sportvereine zur Abgabe der

, Grund - und Gewerbesteuer heranziehen . Jeder Funktionär
eines Sportvereins weiß , wie schwer es heute ist, infolge der
Weltwirtschaftskrise ein gesundes Pereinsleben zu gestalten .
Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit , Lohnabbau verminderte Einnah¬
men der Mitglieder bringen es mit sich , daß ein Voranschlag
für die Vereine immer mit einem Defizit abschließen must.
Dazu kommt nun noch neueren Datums , daß auch den Kran¬
ken , Siechen und Kriegsinvaliden , den Kriegerwaisen und
Kriegerwitwen eine Sondergebühr für Krankenscheine und
Medikamente abverlangt wird . In stumpfe Resignation
soll ein großer Teil der arbeitenden Bevölkerung gedrängt
werden . Das bißchen Anrecht auf Menschenwürde , auf Teil -
haftigkeit an den Kultur -Errungenschaften soll ihnen versagt
sein.

Brette» I .
Fußball

Jhhlingcn I . 2 : 4 .
Die erst vor kurzer Zeit gegründete Fußballabteilung der 3 rclC.n{Ciii' llj

»erschüft Jöhlingen, weilte am Sonntag in Brette « zu einem '\ü0 ’
schaftsspiel. Gleich vom Anstotz entwickelte sich ein sehr rasckic -
Spiel, bei welchen » vorerst Breiten die sich iiim bietenden klbance '
auszunutzen versteht, denn bis Halbzeit steht das Spiel 2 : 0 sär f
Nach der Bause steigert sich das Tempo . Jöhlingen spielt )c®i t1"
sammen , bald heißt es 2 : 2 . Nun wird das Spiel erst interctz » . »!'
das Tempo fast unheimlich. Beide Mannschastcii gebe » ihr
um den Sieg zu erringen. Breiten wehrt sich verzweifelt , doch
ist flinker, spielt besser zusammen und erzielt zwei wettere 3^ - ji“
Schlußpfiff siebt das ruhig und sair durchgesübrle Spiel 2 : 4
lingen . Der Schiedsrichter, ein Genosse aus Breiten , war von
Ausnatzmen abgesehen, gut .

Amhunfte de * Oledaktum
L. 8 . K. In Ihrem Falle ist eine Befreiung vorgcsebA ^i.

wenden Sie sich dieserhalb an das Finanzamt Karlsrub ^
E . Sch . Es kommt daraus an , ob im Mietvertrag übe

Wäscheaushängen nichts Näheres bestimmt ist . Auf alle stow ^
aber nicht zulässig , daß Erohwäsche direkt vor des Nachba ^ Ae
ster gehängt werden darf . Erheben Sie bei dem betreffende» »p?
ter schriftlich Protest mit dem Anfügen , daß wenn diese “ ^
hafte Art des Wäscheaufbängens nicht oufbört , Sie selb !'

diese Wäsche beseitigen.
Tabak . Es wird wohl kaum in Ihrer Angelegenheit

unternehmen sein . Probieren Sie cs einmal mit einer
beim Bürgermeisteramt oder wenden Sie sich bcschwcrdei ^
an die Gesundbeitsvolizei (Bezirksamt ) . „ -vA

E . D. Bei Arbeitslosigkeit bleibt die Anwartschaft &cr Jk
lidenversicherung aufrecht erhalten . Die Kosten für die
Zahl von Marken — 20 Stück innerhalb zweier Jahre " br
vom Arbeitsamt bzw . Fürsorgeamt ausgebracht werde» . ' jfi?
Aufrechnungskarte voll , mub ein Umtausch gegen eine »eu°

gen . Sollte dies verweigert werden , io können Sie Beschul'- ,
Vevsicherungsamt (Bezirksamt ) erheben.

Spinnerei . Adolf Hitler besitzt die deutsche Staatsanö ^ "
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Selbach. Wir konnten die gewünschte Firma leider IU
findig machen . >

H. SB—t . Dasselbe wie oben.

Standesbuchauszüge der Stadt Karts^
"
^

Todesfälle und Beerdigungszeiten . Anna Ruder , alt K
ledig, Haushälterin . Nikolaus Wender , Witwer , jA

Johann Kleiber , Ehemann ,
alt j )5 Jahre (RüvvurrX Kar̂ Schildborn , Ehernam: . _
63 Jahre (Völkersbach) .
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Veranstaltungen
Mittwoch , 1». September :

Residenz-Lichtspiele : Der blaue Engel .
Atlantik -Lichtspiele : Illusion.
Gloria-Palaft : Zweimal Hochzeit .
Schauburg : Wesisront 1918 (Tonfilm )
Union -Theater : Ter Student von Prag .
Sladlgarten : Nachmittagskonzert . 18 Uhr .
Kaffee Bauer: Großes Sonderkonzert . 20 .80 Uhr .

ih
„ . _ . . . . . M

o . D ., alt 57 Jahre . Karl Elaßner , Ehemann , Privat ? 0
83 Jahre . Beerdigung am 9 . September , 14 .30 Uhr.
Witwer , Zugführer a . D„ alt 74 Jahre . Beeidigung aw ^ »j
tember , 15 Uhr. Friedrich Gottlob , Ehemann , Oberrc« ^ , . (
a. D . , alt 64 Jahre . Beerdigung am 10 . September , **

Todesfälle und Beerdigungszeiten . Friedrich Eottlov ,, ,
Oberrechnungsrot a . D . , alt 64 Jahre . Franz Wolf . W> «pu
führet a . D . . alt 74 Jahre . Rosa Erumann , alt 75 Ja °r -

^
ohne Beruf ( Weisenbach) . Magdalena Streckfub, alt # j
Ehefrau von Franz Strccksuh. Schlossermeister. <« 5
Ehemann , Werksübrer , alt 66 Jahre (Beiertheim ) . Wut.
alt 56 Jahre , Ehefrau von Hubert Bueb . Verw ^Sekrera ^ Li „ .
gung am 11 . September . 10 Ubt . Amalie Weber , alt ^ U J«
Witwe , ohne Beruf . Else Dürr , alt 48 Jahre . EbefraU >".

Dürr , Senatsvräsident . Beerdigung am ' 11 . Septeinv °: '
^

Franz Lichtenwalter . Ehemann , Photograph , alt 36
bestattung am 11 . September . 14 Ubr. $

veremsanzeigetl 89 JV 'fti io 4 Aetle»
M Vlg. 61« Seit. ^ .
Bercnöaj ’tiaMn ei<ie» unter dieser Rubrik iu der Regel Mn. Ifitfnfffrtfle-

Ä»flom#»Hirtin*.1*
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Bolksfingakademie. Der Chor wird in der Wäblttaa
in Rintheim »um „Schwanen" am Samstag , 13. SeotechTj,
8 llbr , Mitwirken. Es wird um vollzähliges Ersch^ -^ es

zjjtt, , by, i
Ehesrcdakteur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : ^ rickAs. ^ks,,

staat Baden , Bolkswirtschast . AuS aller Welt , Letzt« to[; «
Grstnebaum . Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, AuS v«
baische Ehtzouik AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSz '
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß ika
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozial«Ii" ^ ra^ l's <
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Gestaltet den 14 . September zum sozialistischen Siegestag
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• » « Me « . Sctfammluns der Jungwähler , -Wählerinnen . Ein
? uer Erfolg brachte die am Freitag abend im Adler stattgefun -

öffentliche Jungwählerversammlung . Genosse Pfalzgraf -Dur «
svrach zu den jungen Leuten beiderlei Geschlechts über die

. °ken Richtlinien der sozialdemokratischen Politik . Im beson¬
nen hob der Redner ab auf Kulturreaktion und Fortschritt , auf
tz^ stalismus und Sozialismus , und in der Hauptsache auf den
d.ss 'onalsozialismus . Die denkenden jungen Leute wollen da

wo Gerechtigkeit ist und nicht da , wo politischer Strolche -
ii^ nus aufgezogen wird ! Starker Beifall belohnte den Redner
bin* ne vorzüglichen Ausführungen . In der Diskussion

ein Nationalsozialist namens Sand , der auch schon als
sedner aufgetreten sein soll. Welch eine Geduld müssen die

aus "

H
' "" e oie i

Wm i »
° * überwiesen bekam . Im Schlußwort ging Pfalzaraf mit

Unsinn der arbeiterschädlichen Politik der Nationalsozialisten
ins Gericht .

^ ßidjtenaujUlm . Daß im Hanauer Land die Hitlerseuche
^ >cht . kann man hier schon beim Betreten des Städtchens be«
DNen . Ueberall grinsen einem die sog. Kamelabzeichen von den
^

"taten entgegen und Setlrufe ertönen aus jugendlichen Mün -
Unsere Wahlversammlung fand im gleichen Lokal statt , in

tit AEnds eine Hitlerversammlung stattfinden sollte . Sie war
, . besucht und nahm trotz der Anwesenheit der Hitlerjugend
Hz? sonstiger Gegner einen ruhigen Verlauf . Der Redner , Een .
düL aus Karlsruhe zeichnete die politische Situation und das ,
k «i SP September auf dem Spiele steht , in trefflichen Wor -
^ Die Nationalsozialisten und ihre Führer wurden ins rechte
^ serückt , aber trotzdem meldete fich in der Diskussion keiner
mi

1>en öitlern . Ein anwesender Lehrer richtete in der Dis -
^

>n »n sehr vernünftige Worte an die verhetzte Jugend , was seine
t fl ni <5̂ verfehlte . Wenn überall solche Lehrer wären , gäbe

tz
°uf dem Land weniger Hitler . Die Klagen zweier Kleinhand

il)// - * über zu hohe Soziallasten u . a . wurden vom Redner au

w " ?reoner ausgetreten sein soll. Lvelch eine wedutd müssen die
buchen aufbringen , um solch einem Volksredner zuzuhören . Er
Äe die üblichen Phrasen , die er von seiner Gauleitung als

y
1 wahren Wert zurückgeführt . Die Versammlung war im

t^ ' aen für unsere Sache ein Gewinn und wird stch am 1k. Sep -"ver günstig auswirken .

^ Eermutschelbach. Während die Allerwelts -Arbeiterparteien ,
„^ uiunisten und Hitler , bis jetzt öffentlich nicht versuchten , in

kleinen Arbeiterdorfe politische Geschäfte zu machen , hatte
^ ialdemokratische Partei mit der am Sonntag nachmittag

tzj. stattgefundenen Versammlung einen vollen Erfolg .^ " sammlung war gut vorbereitet , so dab der Besuch ein sehr
V . ®

.? r - Ss sei lobend erwähnt , dah die freien Turner mit
dsx Sängerabteilung , die auch mit der S .A .J . aus Durlach für
del- „ Ekanntgabe der Versammlung Sorge trugen , fast restlos an -

! typ “ waren . Genosse Furrer - Karlsrube sprach über : ..Geldsack«
oder gerechte Lastenverteilung "

. Aufmerksam folgten die
&on>!

tcr ben interessanten Feststellungen des Redners , der an
^ 5° . von . Beispielen nachwies , was die Regierung Brüning an
h. , ^ lechterungen mit dem Artikel 48 für die arbeitende Bevöl -

brachte . — Mit Entrüstung nahmen die Zuhörer die Mit «
& 3S entgegen , daß der kommunistische sächsische Landtagsabg .
^ ^ ' wann bekannt gab , dah von jetzt an die K .P .D . Schulter
lk̂ .chulter ^ mit den Nazis marschieren wolle , um die Sozial -

rratie zu bekämpfen . Hoffentlich sind die Mahnungen des
h^ ? Ers auf einen guten Boden gefallen , so dah wir am 1k. SevO" eine Vermehrung unserer Stimmenzabl auf das Doppelte

verzeichnen haben .
E Evvingen wird uns geschrieben : Dab der Wahlkampf seinem
kdtzmUnkt zugeht , merkt man am besten in der Razihochburg
^ r cn : Alles ist zur letzten Entscheidung gerüstet . Dies witzce an

^ kein unerfreuliches Zeichem wenn wir normale Zeiten
in denen sich die Parteien Äug in Aug gegenübertreten

?iien m burch Wort und Schrift ihre Ansichten zu verfechten .
Me !, , boten der Zivilisation widerspricht aber das Gebaren der
3ttnI cu?Ier - .® ie Gesellschaft bat am 31 . August von Minister Dr .

V e Ee glänzende Abfertigung in Evvingen erfahren .*»t n* r nnd sie nun so erzürnt , dab sie jede Gelegenheit benützen ,
wissen erneut zu blamieren . Die Lokalzeitungen dienen einem ge-
?ilenf, ".? ^brer " vom Sitlerreiche dazu , durch Artikel seine Un -

und Dummheit dauernd öffentlich zu dokumentieren . Mit'basten Anstrengungen versucht der gute Mann , den Kraich -
5U wachen , dah die Hitler doch auch Republikaner seien .

> »kick. ^ ernazi wäre einmal zu empfehlen , die .umfangreiche

#

if

»c

Etz ...
Verhältnissen entsprechend gut besucht . Frau LandÄ -'

>v

<%

irQl«Iih ;Ti jz * wuuk iticu , vud uie jiauunai *
S zümche Deutsche Arbeiterpartei mit allen ihr zu Gebote stehen -') Eln den gewaltsamen Umsturz der auf der Weimarer Der -
? itlx,j begründeten Republik erstrebt . Diese Denkschrift zieht den
iiilj. °nern die Maske vom Gesicht und sagt ihnen klar und deut -
m zj

'yhr seid keine Republikaner , ihr seid Faschisten " . Der Evvin -
2» Und «

" "brikant weih dies natürlich auch . Es ist nur Demago -
^ Willigkeit , wenn er nun in seinen Eeistesprodukten das

LUijh r
' i behauptet . Er will Dumme fangen . Der Herr darf aber

w n
,
: lolchen Schwindel glauben die Leute denn doch nicht .

? ! W p;
bie Nazi , schon viel zu gut , um auf solchen Wahlschwin -

xitzt
E' nzusallen . Für alle denkenden und einsichtsvollen Menschen'

Uivs. 14 - September : „Heraus ihr Wähler zur Wahlurne , »um
vt."

° «egen das oolkverseuchende und gemeingefährliche Hitler -

Liste 1 ; Sozialdemokratisch « Partei Deutschlandvi
Die öffentlich « Mihlerversammlung der SPD .

?°e^ :?? btag ^ g . September in der „Stadt Strahburg " war den

& üen „ ne *e Fischer -Kirlsruh « konnte in gutdurchdachten Wor -
unwesenden Frauen den Beweis erbringen , dah auch sie

1$ °ot befassen müssen . Frau Fischer verstand es vorzüg -
Ju führen , dah es noch immer und nur di« So -

d
°? ' e «ewesen war , die für die Frauenrechte bahnbrechend

^ t̂ao
^ And wir glauben , behaupten zu können , dah die am

^ . .vnwesenden Frauen noch in der letzten Wahlwoche
D? Elmme bei den unwissenden Mitschwestern erobern wer -

^ EkirL^ .bErzliche Beifall der Anwesenden zeigte , dah auch in
Frauen erwachen .

5,.,
' ff . -> " vch bester , als Landtagsabg . Een . Rückert das Wort

^ jej- m^ ' ne Ausführungen über den vielgeschmähten Marxis «
'!en \ ben groben Sachkenner . Der Redner verstand es . zu

^ a„ ^ ?^ " " fEre Gegner gegen den Marxismus die Kampf -
- . .

Eben, in WiEichkeit aber die sozialen Errungen¬
er »st Xj . vernichten suchen. In sachlicher Weise behandelte Gen ."Oberen Parteien , und der ehrliche , stürmische Beifall

oef„rr zeugte davon , dah seine Worte auf fruchtbaren
. waren . — Bon der Diskussion wurde kein

' kch ^ ENIncht Dies ist um so bedauerlicher , als gerade in
V \ io jyi

E « ozialdemokrotie von allen Seiten angegriffen wird .
^"" üer : Erst schimpfen und dann einer sachlichen

wi !-x v
" 0 ieige aus dem Wege geben ! — Doch auch in

h»>
°^ ?ti - z? .b' e Zeit kommen , wo man erkennt , dah die Sozial «

^ Mohs - b ' eleniige Partei ist , die seit Jahrzehnten ihre Ziele
wSt er Allgemeinheit und auch der Republik gradlinig

Es " ' die es verdient , die stärkste Partei des deutschen
i,

c *vCit !
6
„
s
h Tai
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^ fÄmt Offenburg ) . Auch unser ruhges , weltabgeschie «

i« x - ?° E' E am Sonntag seine politische Hochsaison . Es
r ®wuniN ' r^ ' 0fbEwokratische , eine nationalsozialistische und

Versammlung anberaumt . Unsere Versamm -"Eorgen !s Viril Uhr in der „Stube " im Anschluh an den

Gottesdienst statt . Referent war Landtagsabg . Gen . Wribmanu -
Karlsrube . Ein merkwürdiger Umstand verschaffte uns kehr gute «
Besuch ; die „Stube " liegt gegenüber der Kirche . Bei Schluh des
Gottesdienstes setzte ein starker Platschregen ein und alles flüchtete
in die „Stube ". Dadurch waren viele Bauern und Bäuerinnen
auf einmal in eine sozialdemokratische Versammlung geraten und
hörten zum Teil zum ersten Mal einen sozialdemokratischen Red¬
ner . Diese ausgezeichnete Gelegenheit benützte geschickt Eenoste

Weibmann , indem er recht klar und verständlich unsere Waht -
ziele darlegte . Er erhielt Zustimmung von Leuten , von denen
man es sonst nicht erwartet hatte . — In der Aussprache stellte
sich ein Holzmacher von hier als Parteiloser mit Hitlerschen Argu¬
menten vor und ein Kommunist war in 3 Minuten fertig , ob¬
wohl ihm 1ü Minuten Redezeit zugebilligt wurden . Een . Weih¬
mann gab schlagfertige Antwort , so dah die sozialdemokratische
Versammlung einen vollen Erfolg buchen konnte .

a . BÜhl . Die im Gasthaus zur Blume in Altschweier abgebali
tene Wäbleroersammlung war sehr gut besucht . Genosse Hridel -
Baden -Baden sprach in l ^ stllndigem ausgezeichnetem Referate
über Eeldsackdiktatur oder gerechte Steuerverteilung . Seitens der
Versammlungsbesucher wurde dem Referenten reicher Beifall für
sein« klären Ausführungen gezollt . Auch von der Drskustion wurde
von zwei Rednern Gebrauch gemacht . Auffallend war es , dah
gerade in dem zentrümlichen Ort Altschweier eine ganze Anzahl
jüngere Wähler die Versammlung besuchten , so dab anzunehmen
ist . dab sich die Stimmenzabl in Altschweier für die SPD . steigern
wird .

i . Bauerbach . Wie allerorts , bat auch bei uns der Wahl¬
kampf seinen Höhepunkt erreicht . Am Sonntag fand die Wahl¬
versammlung der S .P ^D. im Badischen Hof statt . Das Zentrum
fürchtete , dab sich seine Schäflein durch objektive Aufklärung zur
S .P .D . verirren könnten und berief deshalb schleunigst ebenfalls
auf Sonntag nachmittag seine Getreuen zusammen , um so die
S .P .D .-Versammlung zu schwächen. Aber auch die Bauerbacher
Wähler haben erkannt , dah die kapitalistische Bürgerblockregierung
nur die Interessen der Groborundbesitzer wahrt und so kam es ,

In die Erholungsuchenden!

Jeder Hand- und Kopfarbeiter weiß, -was
bei diesen Wahlen auf dem Spiele steht .
Niemand darf daher der Abstimmung fern
bleiben . Wer daher in einer Heimstätte ,
in einem Erholungsheim oder ln den
Ferien ist, muß sich von daheim eine
Stimmkarte besorgen lassen , damit
er nicht um sein Wahlrecht kommt .

Jede Stimme ist urichtig!

dab unsere Versammlung einen sehr guten Besuch zu verzeichnen
batte . Der als Referent erschienene Een . Drollinger - Karlsruhe
behandelte in seinem Referat die Tätigkeit der Bürgerblockregie -
rung Brüning mit ihren für die Arbeitnehmer schädigenden Not¬
verordnungen und zog eine Bilanz gegenüber der Regierung Mül¬
ler , die trotz ihrer Minderheit die vom Unternehmertum s. Zt .
angestrebte Kürzung der Sozialreuktion abwehrte . Mit grober
Aufmerksamkeit verfolgten die Anwesenden die Ausführungen des
Referenten und zollten ihnen starken Beifall . Der Referent schloß
mit der Aufforderung am 14 . September gehört die Stimm « der
arbeitenden Bevölkerung in Bauerbach der List « 1, der Sozial¬
demokratie . Gegen V-6 Uhr konnte der Vorsitzende die stark be¬
suchte und gut verlaufene Versammlung schlichen .

Muggensturm . Letzten Samstag hielt die S .P .D . ihr « Wähler -
versammlung ab . Der Besuch kann erfreulicherweise als sehr gnt
bezeichnet werden , besonders war es »u begrüben , dab gerade
Jungwähler in grober Anzahl erschienen waren . Als Referent
war Gen . Pfarrer Kappes anwesend , der di« Zuhörer in hoch¬
politischen Ausführungen zu fesseln verstand . Der Redner zeigte ,wie notwendig es ist, dah im neuen Reichstag ein « starke Sozial¬
demokratie vertreten ist . Berechtigte Kritik übte auch der Redner
an den antisozialen Mabnabmen der Brüningschen Regierung .
In der Diskussion wurden einige Anfragen an den Redner
gerichtet , die derselbe in seinen Schlußworten , die stürmischen Bei¬
fall fanden , erledigte . Wir wollen hoffen , dab dieser schönen Ver¬
sammlung ein gutes Wablresultat folgt . Z .

Das Zentrum und die Landwirte
Man schreibt uns : Am Sonntag fand in Oedsbach (Amt Ober -

kirch) eine Zentrumsversammlung statt . Eine stattliche Versamm¬
lung hatte sich zusammengefunden . Der Zentrumsreferent verstand
es , den Versammlungsteilnehmern (es waren in der Mehrzahl
Landwirte ) die Tätigkeit des Kabinetts Brüning in einem Lichte
darzustellen , die den Tatsachen nicht entspricht . Mit großer Auf¬
merksamkeit lauschte die Versammlung den Worten des Redners .
Atemlose Stille bei dem Referat und - na , da kann doch
etwas nicht stimmen ? - zaghafter Beifall ? — Die Diskussion
eröffnet « ein Sozialdemokrat . Er führte die in dem Referat des
Zentrumsredners nur angedeuteten Punkte in sachlicher Weise
weiter aus und - schau, schau ! — die Landwirte bezeugten
lebhaften Beifall ! Die sofortige Erwiderung und Entkräftigungs -
versuche des Zentrumsreferenten wurden mit — — Schweigen
beantwortet ! Ein anderer Versammlungsteilnehmer , der eine Par -
tcirichtung nicht angab , fand im Rahmen einer sachlichen Polemik
gegen das Zentrum und andere Mittelparteien starke . , aber ge¬
rechte Worte gegen die Arbeit der letzten , vomebmlich bürger¬
lichen Regierungen . Damit , dab dieser Redner nicht nur scharfe
Kritik übte , sondern auch Auswege zeigte , die sich mit sozialdemo¬
kratischen Zielen deckten, bewies er , dah er grobe Sachkenntnis
besitzt, und er stch nicht nur in Mahlzeiten mit Politik beschäftigt !
Und der herzliche Beifall der Landwirte lieh erkennen , dah auch
sie nicht mit der derzeitigen Zentrumspolitik einverstanden sind.
Auch hier waren die Entkräftigungsversuche des Referenten er¬
folglos . Als dann gar ein anderer Diskusiionsredner davon sprach ,
dah „die Regierung Brüning mit Kriegsartikeln Sturm mache"
und die Landwirte hier starken Beifall zollten , da war man sich

t klar , dab das Zentrum in der ehemaligen Zenntrumshochburg ab -, «
gemeldet ist. wenigstens bei den Männern ..

Wenn man auch später erkennen konnte , dab die nach dem ^>
sozialdemokratischen Diskussionsredner aufgetretenen Sprecher füijden Landbund versteckt agitierten , so haben die Landwirte vorn
Oedsbach doch bewiesen , dab sie der Sozialdemokratie näher stehen ^ ,als sie selber glauben ! , <

So zeigt es stch auch hier , dah das Zentrum durch seine ver -ii
kehrte Rechtskoalition selbst seine Wähler vertreibt . Als repu¬
blikanische Partei darf man keine deutschnationale Politik machen ! i

Eölshansen . Die Soz . Partei Ortsgruppe Eölshausen ,
hielt am Samstag , 6. September , im Gasthaus zum Löwen , ihre ' !
öffentliche Wählerversammlung ab . Der Besuch wari
ein sehr guter . Genosse Oberregierungsrat Schmitt aus Karls - !!
ruhe hatte das Referat übernommen und sprach in sachlicher 9Irti !
frei von allen Phrasen und persönlicher Anrempelungen über ,
„ Geldsackdiktatur und gerechte Verteilung der Lasten ". Die Redes !
wurde mit grobem Beifall aufgenommen . Diskussion wurde ?
nicht gewünscht , so dah der Vors . Genosie Roser die gut verlau - , >fene Versammlung mit der Aufforderung am 1k . September , So «; i
zialdemokraten zu wählen , schlichen konnte . >

b . Forbach . Letzten Samstag fand in Bermersbach (Murgtal ) tm j
Gasthof zum Sternen eine Wahlversammlnng der SPD . statt . Die ?
Versammlung war der Ortschaft sowie den Verbältnisien entsvre - '̂
chend nicht gerade schlecht besucht , der Besuch hätte aber bester sein '
können für ein Dorf in dem fast nur Arbeiter leben . Redner war ! !
Genoste Rektor Wieser - Karlsruhe . Alle Anwesenden lauschten auf¬
merksam seinen Worten . Mögen sie nun Früchte tragen , so dah i>tc '
Arbeiterschaft von Bermersbach am 1k . September nur der SPD . ,ihre Stimme geben wird .

"

I . Oberweier . Sonntag , den 7. September , fand im Gasthaus zum i
Rappen eine öffentliche Wählerversammlung der Sozialdemokrati - ' s
schen Partei statt . Die Versammlung batte einen sehr guten Besuch ! ,aufzuweisen , die Nationalsozialisten von Ettlingenweier und Ett - ! |lingen hatten sich ebenfalls eingefunden . Redner des Abends war ' ^
Eenoste Bezirksrat Hänle -Etzenrot . In verständlicher Weife hob der -
Redner auf alle Fragen ab , die in diesem Wahlkampf im Vorder - i
«rund der Debatten stehen . Die Ausführungen wurden beifällig auf - j»
genommen . An der Diskussion beteiligten sich vier Nationalsoziali¬
sten. Mit ihrer Unwistenheit reichten die Herren nicht im entfernte - !,
sten an die temperamentvollen Ausführungen unseres Referenten ' '
heran . Eenoste Hänle wies in feinem Schlubwort den Verteidigern ! !
des dritten Reiches an Hand von Zahlen und Belegen nach , dab siesl
über Dinge gesprochen haben , von denen sie aber auch nicht däsj !
Geringste verstehen . Die beifällige Aufnahme des Schluhwortcs !
kennzeichnet die llebereinstimmung mit den AusMrungen des Re - ! !
ferenten . Genoste Gemeinderat Leopold Stahl -Ettlingenwcier,i
fchlob die Versammlung mit dem Appell , am 1k. September alle ,Stimmen der Sozialdemokratie zu geben . \

n . Etzenrot . Samstag , 6. September , abends 8 Uhr . fand im Gast - ' '
Haus zum Hirsch eine öffentliche Wäbleroersammlung der Sozial -
demokratischen Partei statt . Als Redner des Abends sprach Genosse, '
Drollinger -Karlsruhe über das Thema „Geldsackdiktatur oder ge - "
rechte Lastenverteilung "

. Der Redner verstand es sehr gut . die Zu - :
Hörerschaft »u fesseln , indem fein Vortrag sehr verständlich gehalten ’
war . Von einer Diskustion wurde Abstand genommen . Der Partei - i
Vorsitzende, Een . Sänke , fügte ergänzende Ausführungen hinzu . ;

Hohenwettersbach . Samstag , 6. September , fand in der „Kanne " iein « gut besuchte Wäblerversammlung der Sozialdemokratischen ?
Partei statt , in der Een . Zwecker-Karlsruhe über „Eeldsackdittatur
oder gerechte Lastenverteilung " referiert «. Der Referent entledigte '
sich bei voller Aufmerksamkeit der Versammlung seiner Aufgabe in >
bester Weife . In der Diskustion meldete sich ein Kommunist und ein , ,
angeblicher nazikommunistischer Parteiloser , beide aus Karlsruhe, ! ,
zum Wort , um auf der Sozialdemokratie berumzuhämmern . Nach - i ,dem die Parteien dieser Herren eine eigene Versammlung bisher ,hier nicht abbalten konnten , aus Mangel an Zuhörern , versuchten
st« nun in einer sozialdemokratischen Versammlung ihre Weisheiten
an den Mann zu bringen . Doch diesen Weltrevolutionären wurde
von Versammlungstellnhmern klar gemacht , dah mit kommunisti¬
schen Schlagworten der Arbeiterschaft nicht gedient ist. Im Schluß¬
wort fertigte der Referent die beiden Redner in gebührender Weise
ab . Reicher Beifall bewies , dab die Versammlung mit seinen Aus¬
führungen einverstanden war . Mit Dankesworten an den Referen¬
ten lchlob der Vorsitzende mit einem Appell , am 14. September nur . 1
der SPD . ihre Stimme zu geben , um % 12 Ubr die Versammlung .

'
n . Selmshelm . Sonntag find im Gasthaus zum Rappen eine öffeut - '

liche Wähleroersammlung unserer Partei statt . Eenoste Bisjak aus >
Karlsruhe sprach in überzeugender Weise über die kommende Reichs - , .
tagswahl . Genoste Bisjak blieb in seiner Rede sachlich, was auch '
von den anwelenden Gegnern gewürdigt wurde In der Diskussion >
meldete sich ein Nationalsozialist zum Wort . Was er vorbrachte ,waren alte Ladenhüter , di« der Mann schon vor vier Jahren her - '
untergeleiert bat . Wir raten ihm , er möge die abgedroschenen Re - !
densarten noch einmal auswendig lernen , damit er sie nicht jedes - ,mal ablesen muh . Im « rohen und ganzen verlief die Versammlung
ruhig . Die anwesenden Nationalsozialisten zeigten , dah sie sich, wenn ■
sie wollen , auch anständig benehmen können .

r . Sasbach . Letzten Sonntag fand in der Brauerei Lang eine .
Wäblerversammlung der SPD . chern statt , die ein volles
Saus aufzuweisen hatte . Der Redner , Eenoste Biebericher(Karlsruhe ) erledigt « seine Aufgaben trefflich . Die Versammlungs -
befucher schenkten ihm die größte Aufmerksamkeit ; nitt ein Klee¬
blatt politischer Dummköpse versuchten , durch Zwischenrufe fort¬
während den Redner zu stören . Zur Diskussion meldete sich aber !
niemand .

Die S . A. Männer von Breiten
Aus Eölshausen bei Breiten wird uns berichtet : Einen

groben Sereinfall erlebte die Ortsgruppe Breiten der Nazifozis ,als sie am Donnerstag , 4 . September , abends 9 llbr im Gasthaus
zum Löwen in Eölshausen eine öffentliche Wäblervir -
sammlung abbalten wollten . Von Eölshausen nahmen nur
etwa 5- 3 Personen an der Versammlung teil . Alle persönlicheAgitation des „bestens bekannten Nazisturmtruppführers Adolf
Weber und die Reklame , dah er „seindn " S . A . Sturm mitbringen
werde , haben nicht gezogen . Dagegen war die gleichzeitige Veran¬
staltung der Eölshauser Arbeiterschaft in den Wirtschaftsräumen
von etwa 12v—158 Personen besucht und nahm einen sehr schönenVerlauf . Der Nazisturm zog um 11 Uhr wie ein begossener Pudelab . Die Musikkapelle spielte bei ihrem Abzug das Lied „Muh i
denn , muh i denn zum Städtele naus " usw ., und alle Anwesenden '
sangen voller Begeisterung mit . Einige sangen vor der Wirtschaft .die Stelle aus dem bekannten Lied „Und sie zogen dahin mit schlep¬
pendem Schritt " nach . Es hiebe aber den Bericht nicht vervollstän - '
digen , wenn wir nicht die Namen dieses Brettener Sturni -
truvvs veröffentlichen würden . Es waren dies : Stehle , ehemali¬
ger Möbelfabrikant , Feuerbacher , ehemaliger Inhaber eines
Elektrogeschäftes , Ganter , ehemaliger Pferdehändler , Alfred
Sesselbacher , ehemaliger Angestellter der Vereinsbank , Wil¬
helm Messerschmied . Schühle , Fahrradrepavateur , Mül¬
ler , Bürstenbinder , Kolb , Sohn des Bürstenbinders Kolb ,Brache , Zollassistent a . D ., H e i d e m a n n , beruflos , H ö f l e .
Buchdrucker bei Fa . Ester , Adolf Weber , bcruflos . — Weiteres
Kommentar erübrigt sich, da die Herrschaften im Bezirk Breiten
hinreichend bekannt sind.
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UNSERE HEUTIGEN PREISE
Notiz : jinsece Jeeise rechtfertigen den Jiuf unseres Jiauses : Jiöchste £eistungsfäfugkeit !

Unsere Jlreise passen sich Meis dem Stande dec Jlohmaterialien cm ! , ,

Unsere . Jkeise, . immet äußerst gehalten ., sind jetzt außerordentlich niedrig and schaffen die beste Qewäht für billigsten limuuu

Qacdinen
Halbstore 2 .60
Bettdecke 2-bettig, Etamin von S . 75
F enster -Dekoration

, farbig , aus wirkungsvollem Rips . . . .

j Möbelbezugstofi
130 cm breit , Gobelin -Gewebe . . Meter

JUeideestoffe
Popeline ^ Ät 8roßts

. . . . 1 .95
Foule -Tuch ÄS '.

Br
.
,K“ 2 .|

Tweed -Karre weine Master

. Seidenstoffe .
1 .75
6 .60

12 .50
1 .95

2 .6:
1 .3!

Waschsamt diesjährigeMuster
Crepe Marocain rein« Seide
„unsere Hausmarke ** .
Cr §pe Satin reine Seide , «a. l00em 5,45
Crepe Lido üKÄ . 5 . 25

JCuczwacen
Gummilitze ä 3 Meter , Kunstseide > ,15
Armblätter gummiert . . . . - .20 > . 25
Strnmpfh alter gürt ."1

,
4 H!!

'
9eo - . 50

Tflodeuxacen
Garnitur in Kanstseidea-Rips ,, , 1,45
Kunstseiden -Scbal . 1 .25

lüotlwacen
Dam .- Pullover 2 . 75
Dam- WesteifÄ ^ odÄ 4 .90

Qieuenaetikel
Selbstbinder reine Seide . . . > ,50
Oberhemd weis und bunt von 2.90 an
Herrenhüte Ä, °

.
rm f-

.SSS 2 .90

Strumpfwaren
Dam .-Strümpie ähtäg^ Ma« " .95
Dam .-Strümpfe kansti. waschsd .^
klares Qewebe in modernen Farben . . . . . 1 . 09

Herr .-Jacquard -Socken
vorzügliche Maco -QuaHtät . . . . . . . . M 9

Jxikotaqen
D .- SchlupihoSeechtMacoägypt . > ,90

D .-Schluplhose k0°5tl. Seide . « MB
in allen Wäschefarben , vollst fehlerfrei . . I . . 9

Herren - Hose “ a
uc

°
h

"
auchwi ?e

ß
n 1 . 95

Jeppiche
Stragula -Teppiche 200/300 17 . "
Haargarn -Teppich _
unsere gute Strapazler -Qualität , 200/300 . . OSr »™

Wollplüsch -Teppich 200300 79 . "

5 .90
7 .90

Sthuhwacen
Lackspangenschuhe
36-42 Block - oder Trotteurabsatz , versch .
moderne Ausführungen .
Damen - Pumps
Lack und farbig , L .XV Absatz .

Damen - JCandschuhe
Wasch - u . Wildleder imit . ge
mit Manschetten oder 2 Druckknöpfen . . " . 09

Reine Seide ^ 1
a
p
p
e
a
„
rt

:
Umsc

.
hl

.
ag: 1 .25

Fantasie -Handschuhe . . .
vorzU^l . Qualität , mod . Ausführung . . . . I mm 9

Damenwäsche

DamensTJläntel
12 . 7 »

14.7*

D .-Taghemd gute- Qu -Iitä~ -mit1 .65
D .-Nachthemd Ä aK 2 .35
Unterkleider 3 . 35
Büstenhalter lf itzende -Form '

Stick , oder Spitze
mit Einsatz und
farbiger Paspel

harmeuse , mit
schSn . Spitze garn .
gutsitzende Form , Ä AK
Stoff oder Trikot * iaw

Hüfthalter aus gutem Damass6 . . 3z90
Silasen und TTlotgenröcke

3 .75
5 .90
3 .90

Trench -Coat *Mantel
Gummi -Mantel Anstseide
Engl , gern . Stolle ffi a F

F
flotm 32 »

*

Damenkleider
Trikot -Charmeuse ma 5 O
flotte Form , Rock mit Falten . ! “ •

Marocain -Seide fS™ iugd ! 25 .3 ^
Tweed neue Muster und Formen . 25 *7

Damenhüte
Filzhut jugendl . Form , modern gerieft 3 *2 «

. 3 . g
Mode -

Neuheit

Hausbluse aus Barchent . .
Trikot -Charm .-Bluse
Morgenrock Flausch . . . .

Filzkappe Hotte Form
Ping -Pong -Mütze

Jtinderkleidung
wälchsämT -Kleidch . % 3 .7 ?
Walchsamt -Kleidch . ‘S 'gÄjJ
Strapaz .-Kleidchen Län

agf» cm zit
Kieler - u . Blus .-Form pTh\l 6 »£ e
Sportiorm

DAS HAUS DER GUTEN QUAUTäT *!?

Große
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten Stil** und Holzarten

in Qualität»am besten n. billigsten bei

Heinrich Karrer -

19 PhilimHtr. 19
nein Laden KS

Ratenkaufsbkommen
Teilzahlung / Franko

Wohnung allerorts

FPilChodll
Neue Zufuhren

Süße Tafel -

* 50
Wirtschafts -

Pfd.

Tafel- jia

Aeplei 1»
3 1 Mk.

Pfd .

schöne ausgesuchte
Ware . . 0

Pfd. kV 'S

5B/o Rabatt

Rat, Auskunft und Hilfe

uet
Heute mntuiocii 20 .30 unr

Großes

Sonde * -Ttongeü
der verstärkten Hauskapelle

Aus dem Programm : 5865

Freischütz -Ouvertüre . Weber
Fantasie aus Othello . Verdi
Peer Gynt-Suite . - - . Grieg
Ballade und Polonaise . . Vieuxtemps

Sollst : Kapellmeister Dolezel

Achtung ! Achtung !
Brennholz , buchen u. forlett
gemischt, osensertig , pro Ztr. RM. 1,80
« nsencrholz . . . pro Ztr. RM. 2 .—
Bündelholz . . . 30 Bündel RM. 8 .—

liefert frei Keller Karlsruheu. Umgebung
Kohle « und Briketts billigst 1 t« 2

Sflorpp &go. tÄ Durmersheim

Konservengläser ^
„Siemens“

....
enge Form , mit Gummi' /« 1 Ltr.

-.40 -.45 -.48
uieiia Form , mit Gummi

V. »/< 1 l >/f 2 Ltr .
-.45 -.55 -.60 -.70 -.75
Einkoch -Apparate
verzinkt .
Einkoch -Apparate
emailliert .
Fruchtpressen *<

I
verzinnt . tt «

7 Litr . 4 Ltr.

Spindelpresse 25 .— 18 .80
Messingpfannen + Obstwaagen

;

4.80
8 .75

j . Bähr, Eisenum
Haus - und nociienBerate

Ulaldslr . 51 Telephon 5249

Tankanlage
> Die posteigene unterirdische Tank¬

anlage, SystemMartiniL Hünecke,
FassnngSdermögen 46000 Liter,
hinter dem Ausnahmegebäudedes
alten Personenbahnhofs hier, ist
sogleich zu verkaufen . 1279

Angebote bis svätestenS 20 . September
an die Oberpostdirektion hier; Auskunft
daselbst Zimmer154 (Anschluß Nr. 11081).

Oberpostdirektion Karlsruhe .

zur richtigen Kristallisation der Zakanfts-
Neigungen 5848

A. H. Heilmut Wolff
issensch. Handlesehunsf!

Karlsruhe - Dammerstock
Albert -Braunstraße 3 , part

Sprechzeit 1-8 täglich Tel. 1935 ^

Schreibarbeiten
(Heimarbeit) jeder Art
Werden auSgesuhrt .

Off. unt. O.Z. an dSa
Oolkssreundbüro .

Zurück
Dr . med . H . Nerlich

5659IN

Telefon 3569 Werderplatz 2
^ ^

Kinderstuhllau¬
en ges.

Angebote nnt. Nr. 5866
an daS BotkSfrdb . erb .

hU SchlafztauKlnder betten .
PolsUS 1ahlmatr ., Chaise L,an
Jeden . Teilzahlg . KataL fr.
Etoenmö beilabnk Sah ! (Th.)

VffenburgerÄnzeigen
Reichskagsivahl 1930.

Die Wahl findet am Sonntaa , de» 14 .
September , von vormittags 8 Uhr bi »
nachmittag » 8 Nhr statt ; im StimmbezirkU
(Krankenhaus ) ist die Abstimmungszeit auf 9
bis 13 Uhr vormittags festgesetzt.

Die Abgrenzung der Stimmbezirke und die
AbstimmungSräume sind durch Anschlag an den
Plakatsäulen und an der RathauStafel bekannt
gegeben. 1278

Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt , sie
enthaltenalle zugelassenen Kreiswahlvorschläge,
die Partei und die Namen der ersten vier Be»
Werber jede» Vorschlages. Der Stimmberech¬
tigte bezeichnet bei der Stimmabgabe durch
ein Kreuz oder Unterstreiche « oder in sonst er¬
kennbarer Weise den Kretswahldorschiag, dem
er seine Stimme geben will . Stimmzettel, die
dieser Bestimmung nicht entsprechen , sind um
gültig.

Die Entgegennahme ho » Anträgen und AuS>
stellung von Stimmscheinen wird schon am zweite
letzten Tag vor der Abstimmung geschloffen .

Offenburg , den 10. September 1930.
Der Oberbürgermeister .

HDrfiauf die macht der Reklame. Auf
die ErfolgederZeitungsanzeige

kttlinger Anzeigen

Einladung zur Reichskagswahl.
des Reichsvräsiden-
re der Reickstags -Durch Verordnung

ten ist die Bornal
wähl auf

Sonntag , de« 14 . September 1 »»«

festgesetzt worden.
Die Wahlhandlung beginnt vormit¬

tags 8 Uhr und wird um 5 Uhr nach¬
mittags geschloffen.

»ek
Die Stimzettel sind amtlich

und enthalten alle zugelassenen • f # .
wahloorschläge. sowie die
die Namen der ersten vier &

3 jeden Vorschlags.
bet Wähler hat den Kreiswa

schlag , dem erjeine Stimmeifjgjit

Durch Beschlust des Bezirksamts wurde
e hiesige Stadt in 7 Wahlbezirke ein-

eteilt , Die Abgrenzung der Wahlbezirke,
owie die Wahllokale , wurden wie folgt
bestimmt:

I . Wahlbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim¬

mer Nr . 1 Buchstabe: A . B, C , D.
II . Wahlbezirk :

WMlokal : Schillerschule 1. Stock . Zim-
er Nr . 2 Buchstabe: E , F . G.

III . Wahlbezirk :
mer

mer
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim-
er Nr . 3 Buchst

' -- - --
stabe : B. J . K .

IV . Wahlbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim¬

mer Nr . 4 Buchstabe: E . M . N . 0 . P . O .
V. Wahlbezirk :

Wahllokal : Schillerschule 1. Stock , Zim¬
mer Nr . 5 Buchstabe: 8 . 8 . Sch . Sp , St.

VI . Wahlbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock . Zim¬

mer Nr . 6 Buchstabe: T , U, V . W. X,
Y, Z.

VII . Wahlbezirk (Spinnerei ) :
Wahllokal : Spinnerei Kinderschnle —

Wirtschaftsgebäude !—Morrbeimer Strabe
Nr . 83 Buchstabe A—Z .

Ettlingen , den 10. Sevt . 1930.
Der Bürgermeister .

eines jeden Vorschlags.
Jede
>lllg . «V.. . V. ,. w,v . . .

mit einem Kreuz oder dura» Kt'
streichen oder in sonst erkennbarel
zu bezeichnen . ^

Die dieser Bestimmung nicht,/--
chenden Stimmzettel sind unguu

Wählen kann nur . wer in der . ^
kartei eingetragen ist oder einen v
schein hat . zE

Der Wähler kann nur in deM,̂ i
bezirk wählen , in dessen
eingetragen ist . Inhaber von Mi »
scheinen können tu jedem **
Wahlbezirk wählen . ,

Stimmscheine für Wablbereckt̂ - A
so-nen. welche sich am Wahltage
genden Gründen auherhatb des
bezirks aufhalten ( 8 9 ff. R .St ^ M
neu bis zum letzten Tage vor
(Samstag , den 13. September
mittags 12 Uhr) beim Einwobne»
amt . beantragt werden. ,

® ie Abgabe der amtlich berSh
Stimmzettel an die Wähler cn
Wahllokal . fj ij.|

©te Serstelluna und die AEft
*

Stimmzetteln durch die Parte '
Wäblergruppen sind unzuläff 'a^

andluna mitzubringcn .

SciireiDmsschinentlsci)
ganz kurz gedr..vcrlaust
billig. 8 «rlirel >ie »et ,
« malienstr . 13,2 . Hof.

Een» deutlche EinheitsHiirzlclirili!
Erstklassige, nur durch Fachleute ge¬
leitete AnfAnger-, Fortbildung «- nnd
Redesohriftknrse beginnen Freitag ,
den 12 ., Dienstag , den 16 . n . Freitag ,
den 18 . September 1030 , Jeweils

abends 8 Uhr im Schulhause
Gartenstraße 22 — Eingang Karlstraße —
Gewissenhafte ' Ausbildung . — Vorbereitung auf

alle Kurzschriftprüfungen
MEßlges Unterrichtsgeld ]

Preisnachlaß für Mitglieder, Studierende u . Angeh .
aller kaufm.Verbände. /AnmeldungbelKursbeginn

Karlsruhe 1897 E. u.

Pflastermännchen „Lebewohl
Der enge Schah hat seihe Tflckeö -
Die Pflasterm &nnchen raten encb , , j
sobald die Hühneraugen zwicken . jcH 1 js
Nahmt „Lebewohl “* — das hilft

* ) Gemeint ist natürlich das berühmte.
Aerzten empfohleneHühneraagen -Lehewohiu ® pe'TeJl
Ballenschelben . Blechdose (8 Pflaster ) 75 P'fSß S'orfy
Fußbad gegen empfindliche Füße und Fußschw »;

(2 Bäder ) 50 Pfg ., erhälUich in Apotheken VI
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben won
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl ln
weisen andere , angeblich „ebensogute " MitW1
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